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Jeuer San dcul im Berlin.

Korr.Wie deutſchnationale Kommunalgrößen ſich bereicherten.
Ein Rieſenſumpf in Berlin ſcheint bloßgelegt.

faſt ausſchließlich um führende Perſönlichkeiten der Deutſch
nationalen Volkspartei, die in die Affäre „Pfand-
b riefamt“ verwickelt ſind. An der Spitze marſchiert ein ſehr
korpulenter und ſehr ſtreitbarer Herr, der Stadtrat Wege,
Vorſtreiter im Kampf gegen „marxiſtiſche Korruption und „repu
blikaniſche Mißwirtſchaft“ Gegen Herrn Wege iſt das Diſziplinar-
verfahren bereits eingeleitet worden. Des weiteren ſind noch zu
nennen der Hauptritterſchaftsdirektor Dr. von Winterfeld,
ber ſtellvertretende Vorſitzende des Aufſichtsrats der Berliner Stadt
hank, der bekannte deutſchnationale Funktionär Landrat i. R. Dr.
von Gries, Verbandsdirektor Dr. Steiniger und eine Zierde
der Wirtſchaftspartei, der gute Herr Ladendorff, der Hausbe-
ſitzerkönig von Berlin.

Die Herren haben wirklich ein beſchauliches Daſein geführt. Sie
bezogen im letzten Geſchäftsjahr

an Gewinnbeteiligung und auch an Tankiemen
die immerhin nicht unbeträchtliche Summe von insgeſamt

65 000 Mark.
Dieſer Gewinnverteilung ſteht ein Reingewinn der Stadtſchaftsbank
von nicht viel mehr als 100 000 M gegenüber.

Am ſtärkſten belaſtet ſind die Pfandbriefamts-Direktoren
Viſeur und Wege, die als mittelbare Staatsbeamte die fetten
Aufſichtsrats poſten übernommen hatten, ohne dem Ma-
giſtrat die geringſte Mitteilung davon zu machen. Sie haben aber

Es handelt ſich

die ſchönen Gelder, die ihnen aus dieſen ſozuſagen „illegalen“ Ver
dienſten zufloſſen, für ſich verwandt, ohne ſie, wie es unbedingt ihre
Pflicht geweſen wäre, der Stadtkaſſe zuzuführen

Herr Wege iſt einer der geriſſenſten Geſchäftemacher, die
Berlin je geſehen hat.

Dieſer kerndeutſche Mann

war als Direktor des Pfandbriefamts ſkrupellos genug, in völlig
ſatzungswidriger Weiſe an die Berliner Stadtſchaftsbank ſehr hohe
Beträge abzugeben, derſelben Stadtſchaftsbank, in deren Aufſichtsrat
der wackere Stadtrat eine führende Rolle ſpielt. Aber weiter. Die
famoſen Direktoren des Pfandbriefamtes haben auch die Bau
geſellſchaft Roland und die Berliner Bank für Handel und

Grundbeſitz ſehr reichlich mit Bargeld bedacht, eine Bank, in der
Herr Ladendorff, der Führer der Wirtſchaftspartei und des
Hausbeſitzes, die maßgebende Rolle ſpielt

Im Lager der Rechten herrſcht Panikſtimmung.

Man ſtellt ſich tot und tut ſo, als ob man dürch Jgnorieren den
unglaublichen Skandal erledigen könne. Beſonders köſtlich iſt zu
ſehen, wie ſich der „Angriff“ des famoſen National, ſogialiſten“ Dr.
Goebbels mit tiefſtem Schweigen um die ſchmutzige Geſchichte
herumquält. Sie, die Nazis, die ſonſt immer die erſten ſind, wenn
es gilt, erlogenen und erdichteten Tratſch in Fettdruck unter die
Leute zu bringen, natürlich nur, wenn es ſich um Republikaner
handelt, machen ſich durch ihr Verſchweigen der wirklichen
Korruptionsfälle zu Mitſchuldigen an den Verfehlungen ihrer
deutſchnationalen Weggenoſſen.

Rabiate Nazis.
Stuttkgark, 19. Jan. (Eig. Drahtb.)

daß die dortigen Hakenkreuzler unter Führung des
Aus Ulm wird berichtet,

Rei bgeordneten Droh er einen Fackelzug auf dem Münſt
ſtalteten, wo ſie durch ihr Verhalten auf den Wid
vorhandenen Publikums ſtießen. Das größte d
die Beteiligung einer großen Zahl höherer Se
ler mit ihren Klaſſenmützen an dieſem Aufmarſch. Als die Haken
kreuzler die Ablehnung der anderen Leute bemerkten, ſtürzten ſte
ſich mit Gummiknüppeln und Lederzeug teilweiſe auch mit bren
nenden Fackeln auf das Publikum ſodaß ſich die Polizei dazwiſchen
werfen mußte. Dem Verlangen des Publikums, bei den Nazis eine
Waffenſuche vorzunehmen, entſprach die Polizei jedoch nicht.

Aehnliches wird aus Ebingen im Anſchluß an eine Verſamm
lung berichtet, die der Fememörder Heines dort abhielt. Schon
zu Beginn der Verſammlung gab es infolge einer Schlägerei mit
Kommuniſten einige Verletzte, die ſich nachher auf dem Podium
mit verbundenen Köpfen als Märtyrer vorſtellten. Nach Schluß
der Verſammlung entwickelten ſich in verſchiedenen Straßen blutige
Schlägereien, bei denen Meſſer, Schlagringe und Lattenſtücke eine
Rolle ſpielten.

Neun wird eingeladen.Es ſoll an den Europa-Berhandlungen in Genf teilnehmen
Jtalieniſch- deutſcher Vorſtoß

Rom, 19. Jan. (Eig. Drahtb.) Der Genfer Bericht des Chef
redakteurs des „Giornale d'Jtalie“ gibt an, daß in der am Montag
ſtattgefundenen einſtündigen Beſprechung zwiſchen Curtius und
dem italieniſchen Außenminiſter vor allem über das
Problem der Abrüſtung verhandelt wurde. Die „Tribung“
beſtätigt am Montagabend dieſe Meldung. Danach verteidigte
Grandi weiterhin mit aller Energie grundſätzlich den Stand
punkt, daß ohne vorherige Abrüſtung das Zuſtandekommen der
Vereinigten Staaten von Europa unmöglich ſei.

Jm übrigen wird aus Grandis Umgebung gemeldet, daß die
Einladung Rußlands und der Türkei zu den Verhandlungen jetzt
ſchon als ſicher gelten darf. Die Einladungsformel werde ſchon be
ſprochen. Das ſei ein Sieg des italieniſchen Vorſtoßes, der gemein
ſam mit Deutſchland erfolgt ſei. Er wurde vorbereitet in den Ver
handlungen, die Botſchafter von Schubert im Berliner Auftrag mit
Grandi vor deſſen Abreiſe nach Genf führte

Der Eindruck in Genf.
Genf, 19. Januar. (Eig. Drahtb.) Der deutſcheitalieniſche

Vorſtoß in der Europa- Kommiſſion dürfte nur teilweiſe ge
lingen. Die Kommiſſion hat eine Entſchließung des Sechſer- Aus
ſchuſſes vorliegen, nach der ſich die Arbeiten

dieſer Tagung nur auf die Wirtſchaflsfragen erſtrecken
ünd zu dieſen Wirtſchaftsberatungen Rußland und die Tür
kei zur Mitarbeit eingeladen werden ſollen. Damit dürfte aller
dings die Teilnahme dieſer Staaten zunächſt einmal beſchloſſen
werden und ihre Entfernung von der Behandlung der politiſchen
Fragen Europas dürfte ſpäter kaum durchführbar ſein. Anderer
ſeits ſind gleichzeitig alle Probleme außer den wirtſchaftlichen auch
von dieſer Tagung auf Mai verſchoben worden. Inzwiſchen
wird der noch einzuſetzende Unterausſchuß ſämtliche Fragen zu
möglichen Löſungen vorbereiten müſſen. Die Mitarbeit Rußlands
und der Türkei wird ſelbſt unter Vorausſetzung der Annahme dieſer
Einladung für die augenblickliche Tagung wegen der Kürge der Zeit
praktiſch nicht mehr möglich ſein

Den größten Teil des Nach nittags hatte die geheime Sitzung
des Sechſer- Ausſchuſſes eingenommen, ſodaß erſt nach ſechs Uhr die

öffentliche Vollfihung der Kommiſſion eröffnet

werden konnte. Jn Fortſetzung der Wirtſchaftsausſprache betonte
Mohwinkel-Rorwegen, die Zukunft der europäiſchen Völker
hänge von der Zuſammenarbeit zur Beſeitigung der Zollſchranken
ab. Das Handelsabkommen zwiſchen den ſkandinaviſchen Staaten
ſei direkt im Sinne der Europa- Idee und könne für andere Staaten
gruppen ebenfalls für deren beſondere Bedingungen als Beiſpiel
dienen. HymansBelgien unterſtrich dieſe Jdeen und verlangte
regionale Verſtändigungen für Jnduſtrieſtaaten, was im weſent
lichen auch von Pro co pe Finnland angeführt wurde. Inzwiſchen
wurde der Wortlaut der Entſchließung verteilt, die folgendermaßen
(autet:

„Angeſichts der Entſchließung der Vollverſammlung des Völker
bundes vom 17. September 1930 beſchließt der europäiſche Aus
ſchuß, die Weltwirtſchaftskriſe zu ſtudieren, ſoweit ſie die Geſamt
heit der europäiſchen Staaten intereſſiert und durch den General
ſekretär die Regierungen von Jsland, der Türkei und Ruß-
lan d einzuladen, an dieſem Studium teilzunehmen.“
Da inzwiſchen dieſer Wortlaut im ganzen Saal bekannt geworden

war, ſchlug Henderſon unter ſtürmiſcher Heiterkeit vor, dieſe Ent
ſchließung öffentlich zu diskutieren, weil ſie doch in der geſamten
Preſſe am Dienstag zu leſen ſei Briand lehnte das als Vorſitzen
der jedoch ab mit dem Hinweis darauf. daß nach den Geflogenheiten
des Völkerbundes ſolche politiſchen Diskuſſionen in geheimen Sik
zungen ſtattfinden müßten. Nach einer kurzen Antwort Henderfons
beſchloß der Ausſchluß die Einladungsentſchließung am Dienstag
nachmittag öffentlich zu diskutieren.

e

Die erſte Ratsſitzung.
fand geſtern ſtatt. Sie war ſehr kurz und die behandelten Gegen
ſtände belanglos.

Am Mittwoch werden ſämtliche, Polen betreffenden Minder-
heitsbeſchwerden, und zwar über die Fälle in Hſtober
ſchleſien ſowohl in Pommerellen und Poſen, zuſammen behandelt
werden. Es entſpricht dies einem Antrage von Dr. Curtius, dem
Zaleſki zuſtimmte. Formal-juriſtiſch ſind die Minderheiten in Oſt
oberſchleſien in anderer Lage als die in Poſen und Pommerellen.
Politiſch gehören die Fälle aber zuſammen, und eine Geſamterör-
terung aller Beſchwerden kann nur das Geſamtbild der polniſchen
Politik gegenüber der deutſchen Minderheit abrunden

Lunte am Pulverfaß.
Neuer Anſchlag gegen den Arbeitsloſenſchutz
Es gibt in Deutſchland Leute, denen es zu lange dauert, bis

alles drunter und drüber geht. Allem Anſchein nach brauchen ſie
zur Auffriſchung ihrer Nerven eine Exploſion, und daher kommen ſie
jetzt ausgerechnet jetzt mit der Forderung nach einer
neuen Reform der Arbeitsloſenverſicherung. Sie
wollen ſchon wieder an dem Arbeitsloſenſchutz herumdoktern.
Er iſt ihnen noch nicht genügend verkrüppelt und verrenkt. Sie
haben auch bereits die Entdeckung gemacht, daß bei der Reich s
regierung der Wunſch beſteht, einen neuen Sachver
ſtändigengusſchuß zur Reform des Arbeitsloſenſchutzes ein
zuſetzen. Diesmal ſollen ganz geſcheite Leute das große Werk voll
bringen, das dem Sachverſtändigenausſchuß vom Jahre 1929 nicht
gelang Profeſſoren, Wiſſenſchaftler, ſollen den neuen Sach
verſtändigen Ausſchuß bilden. Sie ſollen den Stein der Weiſen
finden und das Arbeitsloſenproblem löſen.

Es hat ſich ſchon einmal ein hochgelahrter Mann um die Löſung
des Arbeitsloſenproblems bemüht: der Nietzſcheforſcher und Philo-
ſoph Profeſſor Horneffer. Was dabei herausgekommen iſt, iſt
allen Politikern der Arbeiterverſicherung bekannt. Mit Kopfſchütteln
denkt man noch heute an ſeine törichten Vorſchläge. Die Spuren
ſolcher „Fachleute“ müßten eigentlich ſchrecken.

Man kommt ſich vor wie in einem Narrenhaus, wenn man
hört, was hier geplant iſt. Das Ganze iſt ſo toll, daß man glauben
möchte, es handelt ſich um einen ſchlechten Karnevalsſcherz. Oder
wäre es vielleicht kein Narrenſtreich ausgerechnet den Leuten der
Wiſſenſchaft den Herren Profeſſoren eine Frage zur Löſung anzu

e die in erſter Linie Gegenſtand der ſozialpolitiſchen
ſt. Profeſſoren ſollen in einem neuen Sachver-

chuß das große Rätſel löſen Profeſſoren, die im ver
floſſenen Sachverſtändigenausſchuß zum Staunen ſeiner übrigen
Mitglieder kotal verſagt und nur bewieſen haben daß ſie für
einen Umbau der Arbeitsloſenverſicherung die allerungeeigteteſten
Baumeiſter ſind. Der Arbeitslofenſchutz iſt eine Frage von eminent
praktiſcher Bedeutung Nur Männer der Praxis, der wirtſchaftlichen
und der ſozialen, können hier das entſcheidende Wort ſprechen

Will die Regierung wirklich allen Ernſtes das Schickſal der Ar
beitsloſenverſicherung Profeſſoren anvertrauen? Ein ſolcher Glaube
an die Wunder und Zauberkraft der Wiſſenſchaft müßte geradezu
an Weltfremdheit grenzen. Oder ſuchen ganz Schlaue vielleicht nur
einige gukmütige und ahnungsloſe Gemüter, hinter deren Rücken
ſich die Metzger verſtecken ſollen, die die Arbeitsloſenverſicherung
abzuſchlachten, zu zerſtückeln und dann unter einem Wuſt von Ge
lehrſamkeit zu begraben hätten? Handelt es ſich etwa um ein
ſolches Manöver? Wenn die Regierung den Arbeitsloſenſchutz
abbauen will, dann ſoll ſie das klipp und klar ſagen. Sie braucht
ſich dann nicht erſt hinter irgendwelchen Profeſſoren zu verſtecken,
die in einem neuen Sachverſtändigenausſchuß ein Abbau-Gitt
achten ausarbeiten Daß die von gewiſſen Unternehmerkreiſen ge
plante neue Reformierung nur auf Abbau des Arbeitsloſenſchutzes
abzielt, liegt auf der Hand.

An der Arbeitsloſenverſicherung iſt ſchon zu viel reformiert
worden. Jhr ging es wie ſo manchem Kranken auf den Operations
tiſch. Man hat ſo lange herumgeſchnippelt, bis man einen Krüppel
zurechtgeſchnippelt hatte. Will man, was unter dem Druck der So
zialreaktion durch die früheren ſogenannten „Reformen“ bereits
bedenklich kompliziert wurde, nun mit Hilfe von Profeſſoren
zu einem ganz undurchdringlichen Labrynth von Beſtimmungen
Berechnungen, Ausnahmen und Vorſchriften machen, in dem ſich kein
Menſch mehr auskennt? Schon heute ſind die Beſtimmungen des
Arbeitsloſenſchutzes kaum mehr zu überblicken. Die ewigen Ver
änderungen haben den Arbeitsloſenſchuß zu einer Geheim-
wiſſen ſchaft gemacht. Jn ganz Deutſchland gibt es heute viel
leicht nur noch 3 oder 4 Spezialiſten, die die Materie wirklich be
herrſchen. Selbſt die Präſidenten der Arbeitsämter ſowie ihre Be
amten und Angeſtellten tappen im Dunkeln; die große Maſſe der
Arbeitsloſen aber weiß in dem Teufelskram von Paragraphen ſchon
gar nicht Beſcheid. Soll dem Volk das Arbeitsloſenverſicherungs
geſetz zu einem Buch mit ſieben Siegeln gemacht werden? Will
man wirklich die ſchon jetzt beſtehende überaus bedenkliche Rechts
unſicherheit zu einer Rechtsverweigerung gegenüber
den Arbeitsloſen machen?

Wir wollen einſtweilen noch nicht annehmen, daß es in Deutſch
land den maßgebenden und verantwortlichen Stellen ſo völlig an
politiſchem Augenmaß fehlt, daß ihnen das bei ſo heiklen ſozial
politiſchen Dingen, wie es der Arbeitsloſenſchutz iſt, notwendige
Fingerſpitzengefühl ſo ganz und gar abgeht, daß ſie ſchon wieder
mit dem Gedanken umgehen, am Arbeitsloſenſchutz herumzudoktern,
obwohl die Erfahrung doch zur Genüge gezeigt hat, daß dieſes Her
uwndoktern zu nichts anderm führt als zu einer Verkrüppelung des
Arbeitsloſenſchußes. Gibt es in dieſem Winter nichts Beſſeres
zu tun, als an dem Arbeitsloſenſchutz herumzuhacken? Weiß das
Reichsarbeitsminiſterium ſeine Zeit nicht beſſer zu verwenden als
mit Geſchwätz über Arbeitsdienſt und mit der Einſetzung eines
Profeſſorenausſchuſſes zur Löſung der Arbeitsloſenfrage?

Gegenüber den erwähnten Plänen und Machenſchaften muß
rechtzeitig aufs ernſteſte gewarnt werden Laßt die Hände
von der Arbeitsloſenverſicherungl Sie iſt kein
Spielzeug auch kein Rieſenſpielgeug für vermeintliche Ge
nies und Halbgötter, ſondern Brot für die Proleten, für

dert
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Die OſtMilliarde.
Zwiſchen dem Reich und Preußen haben in den letzten Tagen

Verhandlungen über die Endgeſtaltung der Oſthilfe ſtattgefunden.
Das Reichskabinett trifft ſeine Entſcheidung am Mittwoch. Es
ſind zwei Geſetzentwürfe fertiggeſtellt Das Oſt-Hilfe-Geſetz und
ein Geſetz zur Förderung der landwirtſchaftlichen Siedlung. Nach
einer überſchläglichen Berechnung werden auf Grund dieſer beiden
Geſetze durch den Sechs Jahresplan dem deutſchen Oſten Mittel in
Höhe von annähernd einer Milliarde Mark zur Verfügung
geſtellt werden.

Die Mittel kommen im weſentlichen in Frage für landwirt
ſchaftliche Siedlung und Umſchuldung, für Behebung der ſozialen
und kulturellen Notlage der Oſtgebiete, für den Bau von Eiſen
bahnen und Kraftfahrlinien, für Laſtenſenkung für Handel Hand
werk und Gewerbe

Die Flut der Erwerbsloſigkeit.
Auch in den kleineren Städten.

Eine ſtarke Steigerung der Wohlfahrtserwerbsloſfen
iſt in den kleineren Städten zu verzeichnen. Am 31. De
zember wurden von 1097 Städten (bis zu 25 000 Einwohnern)
101 000 Wohlfahrtserwerbsloſe und Fürſorgearbeiter (15,3 pro
Tauſend Einwohner) unterſtützt. Gegen November iſt hier eine
Steigerung um 15 Prozent zu verzeichnen. Sie wird vom Reichs
ſtädtebund auf die Neuregelung der Kriſenfürſorge zurückgeführt.

Die Anordnung des Reichsarbeitsminiſters daß bis Ende März
die Unterſtützungsdauer in der Kriſenfürſorge die gleiche bleibt wie
bisher, bedeutet für die Gemeinden während des Winters eine Er
leichterung der Unterſtützungslaſt, da die Ablauffriſten für die Alt
unterſtützungsempfänger hinausgeſchoben wurden. Jm agllgemei
nen muß natürlich die Zahl der Wohlfahrtserwerbskoſen weiter
ſteigen, da infolge der langen Dauer der Arbeitsloſigkeit ſich die
Ausſteuerungen immer mehr häufen. Die Zahl der Wohlfahrts-
erwerbsloſen wird alſo in dem bisherigen Tempo etwa 50 000
pro Monat mehr weiter anſteigen.

Die Meldung verſchiedener Blätter, wonach in Berlin die Un
kerſtützungsrichtſätze für Erwerbsloſe geſenkt werden ſollen, beant
wortet der Magiſtrat mit der Feſtſtellung, daß die Unterſtüt
zungsrichtſähtze für die Notſtandsaktion (Wohlfahrtserwerbs-
Sle) unverändert bleiben.

Die billigen Nazi-Mäntel.
Die Schiebung muß rückgängig gemacht werden.

Stuttgart, 19. Jan. (Eig. Drahtb.) Die Mitteilung der ſozial
demokratiſchen „Schwäbiſchen Tagwacht“ über den Ver
kauf von Mänteln der württembergiſchen Schutzpolizei an die
Stuttgarter Nationalſozialiſten findet durch eine am Montag zur
Ausgabe gelangte ſehr gewundene Erklärung der ſtaatlichen Preſſe
ſtelle ihre volle Beſtätigung. Es heißt darin:

„Die Polizeibekleidungsſtelle in Stuttgart hatte im März 1930,
wie alljährlich, abgängige Bekleidungsſtücke an die Landesſtraf
anſtalt Ludwigsburg verkauſt. Die Mäntel ſollten in der dortigen
Werkſtatt zu Hausſchuhen verarbeitet werden. Die Landesſtraf
anſtalt ſicherte ausdrücklich zu, daß die Mäntel zu keinen anderen
Zwecken verwendet, und daß Knöpfe, Rockkragen und ſonſtige bei
der Polizei noch verwendbare Teile zurückgegeben werden. Da
ſich das grüne Tuch zur Anfertigung von Hausſchuhen ſchlecht
eignete, veräußerte die Landesſtrafanſtalt einen Teil der Mäntel
ohne Verſtändigung der Polizeibetleidungsſtelle an einen Kauf
mann, in der Annahme, ſie ſeien für einen un politiſchen
Wanderverein beſtimmt. Davon, daß die Mäntel an die
Nationalſozialiſten abgegeben werden ſollten, war ihr nichts be
kannt. Der Rückerwerb der Mäntel iſt eingeleitet. Es ſind Maß
r getroffen, daß ähnliche Vorgänge künftig ausgeſchloſſen
ind

Wer ſind die Mordgeſellen
Die Vorunkerſuchung

wegen Verdachts der Teilnahme an dem ſchweren Zuſammenſtoß
in der Hufelandſtraße, bei dem der Reichsbannerkamerad Willi
Schneider und der Sozialdemokrat Herhert Graf ermor
det wurden, iſt auf Antrag der Staatsanwaltſchaft nunmehr gegen
den Privatförſter Kurt Breſſel und zehn weitere Nazis, er
öffnet worden. Breſſel befindet ſich zurzeit in Unterſüchungshaft.
Der angeſchuldigte Becker, der im Verdacht ſteht, den tödlichen
Schuß auf Schneider abgegeben zu haben, iſt flüchtig. Gegen ihn
ſind Haftbefehl und Steckbrief erlaſſen, ebenſo gegen die flüchtigen
Angeſchuldigten Gauſchke und Kollacz.

Gegen die Nazi-Peſt.
Der „Deutſchlandbund“,

der kürzlich in Berlin mit einer Mücke Verſammlung zum
erſten Male vor die Oeffentlichkeit trat, hat ſich, wie er in einem
Rundſchreiben mitteilt, folgende Aufgaben geſetzt;

„Kampf gegen Lüge und Verleumdung, gegen Eigen
nutz und Korruption im öffentlichen Leben.

Kampf gegen Gewalt und Terror im Streit der polf
tiſchen Parteien

Kampf gegen die Herrſchaft der Phraſe, gegen un
ſachliche Auseinanderſetzung und politiſche Verflachung.

Kampf gegen politiſche Gleichgültigkeit und Ent
mutigung, aber auch gegen politiſche Großmannsſuücht und wirt
ſchaftlichen Dilettantismus,

Kampf gegen die Ausnützung wirtſchaftlicher und ſeeliſcher Not
zuſtände des Volkes zu politiſchen Abenteuern

Die Grundlagen des Deutſchlandbundes in dieſem Kampf ſind:
Die Liebe zu Deutſchland, die Achtung vor der Reichs per
faſſung, der Glaube an unſer Volk und ſeine Zukunſt.“

Das Büro des Bundes, der zugleich eine Front der
an ſtändigen Menſchen gegen Verwilderung und Ver
rohung des politiſchen Kampfes, gegen oberflächlichen und groß
ſprecheriſchen Radikalismus bilden“ will, befindet ſich in Berlin
NW. 87, Siegmundshof 12.

Reichswehr und Nothilfe.
Der Reichswehrminiſter hat einen Erlaß über Hilfs

maßnahmen der Wehrmacht zur Linderung der
allgemeinen Not herausgegeben. Darin werden die Wehrkreis
kommandeure des Reichsheeres und die Stationschefs der Marine
angewieſen, in engem Zuſammenarbeiten mit Behörden, gemein
nützigen Vereinen, amtlichen und privaten Wohlfahrtsſtellen die
Hilfemittel der Wehrmacht einzuſetzen. Im Rahmen dieſer Hilfs
maßnahmen werden Feldküchen zur Speiſung Bedürftiger, Fahr
zeuge zu Materialtransporten und auch perſonelle Kräfte zur Ver
fügung geſtellt. Zuſammenarbeit mit den zuſtändigen Behörden
ſoll verhindern, daß Arbeitsloſe geſchädigt werden.

s

Macdonald.

Kommuniſtiſche „Scherze“.
Nicht nur in Halberſtadt leiſten ſich die Kommuniſten Scherze,

die unfehlbar zum Ausſchluß führen. Jn der letzten Stadtverord
netenſitzung in ElberfeldBarmen leiſteten ſie ſich einen beſonderen
Genieſtreich, der allerdings dem Ausführenden das Mandat koſtete.
Unſer Wupertaler Parteiblatt, die „Freie Preſſe berichtet dar
über:

„Während der Rede eines Kommuniſten ſchlich der kommuni
ſtiſche Stadtverordnete Erle mann „immer an der Wand lang
zur Verwaltungstribüne und ſt ülpte plötzlich hinter
rück s dem ahnungsloſen Vorſitzenden Beig. Dr. Beitzen
mit dem Ruf: „Der Diktator des Großkapitals“ eine alt preu
ßiſche „Picelhaube“ (es ſoll ein Kinderhelm geweſen ſein!)
gufden Kopf! Das ſollte wohl ein „Scherz“ ſein, ein „Scherz“
der alſo fein vorbereitet war und von dem ſich die Urheber wohl
„ſtürmiſche Heiterkeit verſprachen. Aber ſtatt „ſtürmiſche Heiter
keit kam etwas anderes Die Sitzung wurde unterbrochen, der
Aelteſtenrat trat zuſammen und verkündete nach wenigen Minuten
den einſtimmigen Beſchluß Der Stadtverordnete Erlemann wird
für die Dauer der Wahlperiode von der Verſamm-
kung ausgeſchloſſen. Obendrein weigerte ſich der
PickelhaubenKommuniſt auch noch, ſofort den Saal zu verlaſſen,
ſo daß noch die Schupo eingreifen mußte Natürlich waren dieſe
Schutzpoligeibeamten für die Herrn Erlemann in Schutz nehmen
den Kommuniſten wieder einmal „Koſaken Severings

Es iſt das erſte Mal, daß dieſe ſchärfſte Beſtimmung der Ge
ſchäftsordnung angewandt werden mußte. Für unſere Kommu
niſten iſt aber dieſe Geſchäftsordnung eine „Hausknechtsordnung

weil ſie nicht nach Belieben ſchimpfen und flegeln und
dem Vorſitzenden nicht einmal eine Pickelhaube auf den Kopf
ſtülpen dürfen!

Dänemark hat abgerüſtet.

Der däniſche Ktiegeminiſter Lars Rasmuſſen.

Danemart, das einige Land in Europg, das die Abrüſtung ehr
ich durchgeführt hat, ließ beim Völkerbund eine Denkſchrift zum
Paneuropa Projekt einreichen, in der die Verbindung dieſes Zu
kunftsproblems mit den aktuellen Fragen der Vertragsrepiſion und
Abrüſtung gefordert wird.

Der oberſte Weltrichter.

Mineikrico Adalſchi,

der frühere langjährige Botſchafter Japans in Paris, wurde vom
ſtändigen Jnternationalen Gerichtshof im Haag zum Präſidenten
gewählt.

Indien als Dominion.
Harmoniſcher Abſchluß der engliſch indiſchen Konferenz

London, 19. Jan. (Eig. Drahtbh.) Noch einmal hatten ſich am
Montagnachmittag die Delegierten der engliſcheindiſchen Konferenz
zu einer Sitzung im St James Palaſt verſammelt. Eine ſchwere
und feierliche Stimmung lag über dem Raum, kündend, daß von
hier von jetzt an die Entſcheidung für die Zukunft Jndiens und
für die Zukunft der britiſcheindiſchen Beziehungen beginnt Noch
einmal erhoben ſich die Delegationsführer der verſchiedenen Par
teien, Klaſſen und Nationalitäten, um ihre Wünſche und Hoffnun
gen vorzutragen.
Saprus, der um der Verſtändigung willen die Freilafſung
der politiſchen Gefangenen in Indien forderte, damit

Beſonders eindringlich waren die Worte

die neue Aera dem geſamten indiſchen Volke weit ſichtbar werde,
eine Aera der Verſöhnung und des Fortſchritts. Im gleichen
Sinne ſprachen ſie alle und ſelbſt die Worte des Vertreter der
engliſchen Konſervativen atmete Ausgleich Als letzter erhob ſich

Seine Worte hinterließen tiefen Eindruck von
dem ehrlichen Willen der Arbeiterregierung, Indien zum Domini
onſtaat umzugeſtalten. So tief war dieſer Eindruck, daß ſich zum
Schluß die Delegierten zu einem ſpontanen dreifachen
Hoch auf den Miniſterpräſidenten erhoben. Ein
ſtimmig wurde darauf die Entſchließung angenommen. die den
Verfaſſungsentwurf als wertvolle Grundlage für die künftige Ver
faſſung der indiſchen Föderation begrüßt. Damit ſchloß dieſe hiſto
irſche Konferenz, die nach Macdonalds Worten das Buch des
Schickſals und der Zuln t für beide Völker aufgeſchlagen hat.

Revolte in Liberia.
Man will keine Steuern mehr bezahlen.

Genf, 19. Jan. (Eig. Drahtb Nach einer Note Liberias an
den Völkerbund, lehnten es auf den Rücktritt der Regierung King
hin einige Dörfer ab, weiter Steuern zu bezahlen. Eine Regie
rungskommiſſion wurde mit Gewalt vertrieben. Daraufhin wur
den die Dörfer durch Truppen „befriedet“ Angeblich ohne
jede Gewalttat und ohne perſönlichen oder materiellen Schaden für
die Bewohner

Dieſer Aufſtand wurde hervorgerufen durch das Bekanntwer
den der großen Wirkung des Völkerbundesberichtes über die Skla
perei in Liherig. Der Umfang der Revolte dürfte weſentlich grö
ßer ſein, als die liberiſche Note zugibt. Man kann ſich bei den dor
tigen Verhältniſſen vorſtellen, wie die „Befriedung“ und die Rück
kehr zum Steuerzahlen in Wirklichkeit durchgeführt werden.

Ein republikaniſcher Botſchafter
Rom, 19. Januar. (Eig. Drahtb.) Die Feier des 60. Reichs

gründungstages fand auch in Rom in der deutſchen Ver
einigung ſtatt und zwar unter lebhafter Beteiligung. Rach
einem objektiven geſchichtlichen Vortrag erlebte man die hier vor
allem ſeltene Sache, daß der neue Botſchafter von Schubert in ſeiner
Anſprache keinerlei Scheu vor dem Wort Republik hatte. Er ſchloß
vielmehr mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf die
Deutſche Republik

Italiens paſſive Handelsbilanz
Rom, 19. Jan. (Eig. Drahth.) Heute wird die Jahres

b lang von 1930 über Jtaliens Ein- und Ausfuhr ver
öffentlicht Danach betrug die Einfuhr rund 17 351 000 Lire, die
Ausfuhr rund 12 119 000 Lire. Die Differenz beträgt alſo rund
5 232 000 Lire.

Die Klage Dr. Grühners gegen Preußen abgewieſen. Jn dem
Zivilprozeß des Sengtepräſidenten Dr. Grützner gegen den
preußiſchen Staat wegen der rechtlichen Grundlage des Notopfers
hat die 8. Zivilkammer des Landgerichts je folgendes Urteil
verkündet Der Kläger wird mit der Klage abgemieſen und ver
ürteilt, die Koſten des Rechtsſtreits zu tragen

Ein polniſcher Oberſt aus dem Heer gausgeſtoßen. Der

ſchung zu einem WMongt Feſtung, Ausſtoßung aus dem Heer und
Verluſt ſeines militäriſchen Ranges verurteilt. Moſzkowski hatte
ſeinerzeit auf Grund falſcher Studienzeugniſſe Offiziersrang erhal
ten und iſt ſchließlich bis zum Oberſten apanciert

Aus der Barrtef.
Ein Verluſt der engliſchen Partei.

z Jahre lang war ſie
rſt der Labourh 4

Party, ſeit 1929 ſaß ſie im Unterhaus ge Jahre
des Daily Herald Und wo ſie ſtand und wirkte zeugen
Spuren von ihrer erfolgreichen Arbeit Mit Macdonald war ſie
in treuer Freundſchaft verbunden. Die Labour Party, die Arbeiter
bewegung, die Armen und die Schwächen verlieren in der Ver
ſtorbenen eine gute Kraft und Helferin.

Na u weIt.
Der Brandenburger Prozeß

Jm Brandenburger Sittlichkeitsprogeß, der in den letzten Tagen
unter der Leitung von Landgerichtsdirektor Hellwig aus Potsdam
zu einem lächerlichen Klatſchprogeß ausartete, forderte der Ober
ſtaatsanwalt Tetzlaff abermals die Verurteilung des Branden
burger Stadtamtmanns Schwarz wegen tätlicher Beleidigung.

Die Potsdamer Strafkammer hat gemäß dem Antrag des Staats
antwalts nach viertägiger Verhandlung die Berufung des Stadt
amtmanns Schwarz, der vom Brandenhurger Schöffengericht wegen
tätlicher Beleidigung der Schulſchweſter Florian zu einem Monat
Gefängnis verurteilt worden war, perwarfen. Die Strafkammer
billigte dem Angeklagten eine Bewährungsefriſt von 3 Jahren zu,
mit der Beſtimmung eine Geldſtrafe von 300 an die Gerichts
kaſſe ghlen. te Lorſvende betonte in der Begründung des U

and

Derſie ſei weder ſexuell ausſchweifend noch eine hyſteriſche Frau.
Angeklagte dagegen ſei in der Verteidigung nicht immer bei der

Wahrheit geblieben.

echſelfälſchungen. Die Berliner Poligei iſt einer großenWe e ne auf die Spur gekommen. Sie hat feſtgeſtellt
daß nicht weniger als 90 Wechſel großer weſtdeutſcher Firmen im
Geſamthetrag von 1,9 Millionen Mark gefälſcht wurden und in
Berlin und Leipzig in Umlauf gebracht werden ſollten. Bis jetzt
konnten nur 2 Falſchwechſel angehalten werden weil die übrigen

en ſind. Sv wollten ein Cello ſtehlen. Daß auch Unordentlichkeit von
Segen ſein kann daß hat Signore Antonio Belloni, ein bekannter
Antiquitätenſammler in Breseia erfahren. Einige Spitzbuben
ſtatteten ſeiner Sammlung dieſer en m Nachtbeſuch ab Sie
verfügten ungweifelhaft über Fach enntniſſe, dennu a wertvollſte Stück der gangen Sammlung ein üralles italie
niſches Meiſter Cello abgeſehen Der Sammler bemerkte am
nächſten Morgen ſofort den Verluſt des eichenen Eellokaſtens und
durchſuchte das gange Haus Zu nen Sſannen fans er da
in einem vergeſſenen Winkel ohne Behälter das Cello wie
der Seine Haushälterin hatte das iſtriment dort hingeſteut. da

e den Cellokaſten als willkommenen Aufenthaltsort für häuslicheVenſiden betrachtete und die Diebe hatten einen Staub fau

ger erbeutetExpedition auf den Berg Buddhas
Buddhas“, nennen die buddhiſtiſchen Prieſter den Mount Kamet,
einen Gipfel der weſtlichen HimalaygKette und berichten, daß
ſeltſame Menſchen von affenartigem Ausſehen dort oben hauſen
ſollen. Nun hat Frank Smythe, ein engliſcher Hochtouriſt, der erſt
im vergangenen Jahre eine Beſteigung des Kindſchindſchinga unter
nommen hatte und ſie unter unſäglichen Strapazen aufgeben mußte
neuerdings eine Expedition engliſcher Alpiniſten zuſammengeſtellt,
die ſich die Bezwingung des 25 431 Fuß hohen Mount Kamet zum
Ziel geſetzt hat. Die Expedition ſoll im nächſten Monat mit dem
Aufſtieg beginnen.

Oberſt Stanislaus Moſzkowski wurde wegen Urkundenfäl

Heim der Götter“, „Berg

anſcheinend einem ahnungsloſen Berliner Notar anvertraut wor

ſie halten es uur

re

m

das Gericht habe der Frau Florian vollen Glauben seſhent et
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den Lokomotive wurden verhaftet

herein und beſprach das Stück wohlwollend. Als es

n der Langenfelder Gegend
end abend gegen 7 Uhr geſehen. Anſcheinend iſt ein Raubmord

Als erſte Frau iſt die Be gum Faruki, eine indiſche Rechts
anwältin, vor dem Londoner Appellationsgericht als Rechtsvertre
terin zugelaſſen worden. Begum Faruki verläßt in der traditio
nellen Amtstracht das Appellationsgericht von London.

Chronik der Flugzeug-Kataſtrophen.
London, 19. Januar. (Eig. Drahtb) Ein Militärflug-

zeug, das bei Wincheſter landen wollte, ſtürzte am Montag nach
mittag auf einen Flugzeugſchuppen und die dort veſchäftigten
Mannſchaften, acht Offiziere und Soldaten wurden mehr
oder weniger ſchwer verletzt. Die beiden Offiziere, die die
Maſchine gelenkt hatten und der Funktelegraphiſt, wurden tot
unter den Trümmern hervorgezogen,

Zur gleichen Zeit überrante auf dem Flugplatz Epping ein
landendes Flugzeug zwei Soldaten und verletzte ſie ſchwer. Die
Zahl der ſeit dem 1. Januar bei Flugunfällen getöteten Militär
perſonen erhöht ſich damit auf 9.

e Eiſenbahn Kataſtrophen
Jm polniſchen Korridor zahlreiche Verletzte.

Am Montag ereignete ſich in der Nähe des Bahnhofs der
polniſchen Hafenſtadt Gdin gen eine ſchwere Eiſenbahnkataſtrophe
Ein aus Reuſtadt kommender Zug fuhr auf eine unvorſichtig ran
gierende Lokomotive auf. Die Folgen waren furchtbar. Beide Lo
komotiven entgleiſten und zwei Perſonenwagen, die größtentils mit
Hafenarbeitern beſetzt waren, wurden vollſtändig zertrümmert. Aus
den Trümmern wurden drei verſtümmelte Leichen, 13 Schwerver
wundete und 29 Leichtverletzte geborgen. Die Zahl der Opfer dürfte,
da die Rettungsarbeiten noch andauern, weiter anwachſen. Zwei der
Verwundeten erlagen bald nach ihrer Bergung den ſchweren Ver
letzungen. Der leichtverletzte Führer und der Heizer der rangieren

ſammenſtoß in Amerika e
Newyork. 20 ar

Readville (Boſton) ereignete ſich ein ſchwerer Zuſammen
ſt o ß zwiſchen einem NRewyorker Expreßzug und einem vollbeſetzten
Perſonenzug. Mehrere Wagen des Vorortzuges wurden aus den
Schienen geworfen und ſtürzten die niedrige Böſchung hinunter
Z. uriche Frauen verunglückten tödlich viele Perſonen wurden
verletzt.

Newyork, 20. Jan. (EF). Bei dem Zugzuſammenſtoß in der
Nähe von Boſton wurden insgeſamt 80 Reiſende verletzt, davon 10
ſchwer. Der ſchwerperletzte Maſchiniſt mußte in mehrſtündiger Ar
beit mittels Schneideapparaten aus der umgeſtürzten Lokomotive
herausgeholt werden.

Schweres FZugunglück in Argenkinien.

London, 29. Januar. (Telunion). Bei einem Zuſammen
ſtoß zwiſchen zwei elektriſchen Zügen bei der Station Martinez (Ar
gentinien) wurden 60 Perſonen verletzt.

Fair oder unfair? Eine literariſche Myſtifikgtion iſt einem
Schriftſteller in Prag gelungen. Da die Kritik bisher ſeine
Theaterſtücke ungünſtig beſprochen hat, ließ er auf einer Prager

Vorſtadtbühne ſein neues Stück als Drama eines ſpaniſchen Autors
namens Rieardo Gomez, der bereits in Paris und anderwärts er
folgreich aufgeführt worden war, ſtarten. Die Kritik fiel darauf

erein u ich dannherausſtellte daß Racardo Comez eigentlich der hcenin Schritt

ſteller Emil Synek war, wurden die Herren Kritiker ſehr auf
geregt und ſtellten Betrachtungen an, ob ſeine Myſtifikation fair
war oder nicht.

Beinahe lebendig begraben. Ein ungewöhlicher Fall von Schein
tod hat ſich in Konſtan z am Bodenſee ereignet. Alle Vorberei
tungen zum Begräbnis waren ſchon getroffen, als der Scheintote,
ein 28jähriger junger Mann, im letzten Augenblick noch den Sarg
zertrümmern und ſomit ſeinem Schickſal entrinnen konnte, Er hatte
zwar die Beſprechungen zu ſeinem eigenen Begräbnis mit anhören,
aber keinen Laut von ſich geben oder ſich üherhaupt rühren kän
nen. Die eigentümliche Erſcheinung iſt nach Feſtſtellung der Aerzte
auf einen Starrkrampf zurückzuführen.

116 Erdbebenopfer in Mexiko. Das letzte Erdbeben in Süd
mexiko zerſtörte die kleinen Städte Mighuatlan, San Pedro
Apoſtol und Ayoquesco vollkommen. Bisher wurden 116 Tote

seborgen. Die Zahl dürfte ſich aber noch erhöhen da die Rettungs
n watten unter den Trümmern jmmer noch Leichen finden. Jn
en Staaten Haxaca und Veraerug wurden leichte Erdſtöße wahr

genommen.
aubmord? Auf einem Landſtreifen bei Langerfeld in

der Nähe von Düſſeldorf wurde der 43jährige Hauſierer Ulbrich
tot Sufgefunden. Ulbrich vertrieb Tabakwaren auf den Gutshöfen

Er wurde zuletzt dort am Sonn

verübt worden. Der Tote hatte ſechs ſchwere Kopfperletzungen.
Geldtaſche ind Koffer waren gert

ewolverdrama eines Rervenkrankten. In Eſſen ſchoß ein
Patient auf einen Nervenarzt Dr. Brandenburg mit einem Revol
ver, der Schuß ging aber fehl. Bei dem Ringen um die Waffe ging
zweiter Schuß los der den Arzt in den Arm traf, ihn aber
nur leicht verlehte Dann ſchoß ſich der Täter eine Kugel in den
Kopf und ſtarb nach wenigen Stunden

e e S Nbuüber den von derar. (Eig Drahtb) In der Rahe der Statton Bergars z

Ein deutſcher Mann mag keine Juden leidendoch ſeine Weine trintt er n en ioen

Jn den die Raſſefragen betreffenden Schriften der National
ſozialiſten wird ſtets betont, daß körperliche Gebrechen von Geburt
an auf raſſiſche Minderwertigkeit hinweiſen. Irgendein oſtiſcher
Menſch, alſo ein niederraſſiger im Sinne der NSDAP., nimmt ſich
ein nordiſches Weib, um die verhaßte „Herrenraſſe“ mit ſeinem
Untermenſchentum zu verſeuchen und hinabzuziehen in den Strudel
der Minderwertigkeit. Von den böſen Juden mit ihrer Vorliebe
für Schändung nordiſchen Blutes (Näheres ſiehe in Streicher's
„Stürmer“) ganz zu ſchweigen. Gott ſei Dank hat aber die Natur
dafür Sorge getragen, daß ſolche Anſchläge auf das koſthare Erb
gut der Erzarier nicht unbemerkt vorübergehen; denn nach An
ſicht der NSDAP.-Raſſenforſcher zeigt der Nachwuchs ſolcher
Liebesirrungen deutliche Anzeichen der Degeneration. Wenn alſo
ein unſchuldiges Kind mit einem Klumpfuß oder einer
ſonſtigen Mißgeſtaltung zur Welt kommt, dann iſt dies die aus
gleichende Gerechtigkeit für die Raſſenſchande ſeiner Vorfahren

Ein lebendes Beiſpiel dieſer Theorie iſt die Geſtalt des Herrn
Reitpeitſchen- Goebbels. Nicht nur, daß ſein Ponim
alles andere als nordiſch iſt, nein, ſein Klumpfuß dokumentiert ge
radezu ſeine raſſiſche Minderwertigkeit. Mag er auch äußerlich ſich
wie ein alter Teutone gebärden und täglich beim Frühſtück zehn
Juden verſchlingen, das Gefühl niederraſſigen Herkommens zieht
ihn doch wieder hinab in den Sumpf der Väter. Blut iſt eben
ein beſonderer Saft und läßt ſich nicht durch Phraſen vom Dritten
Reich hinwegwiſchen. Ein bezeichnendes, ja zwingendes Beiſpiel
für die Richtigkeit dieſer Ausführungen war Goebbels höchſt per
ſönliche Anweſenheit hei der Hochzeit des Dichters Arnolt
Bronnen am 17. Dezember 1930 in der Pauluskirche zu Zeh
lendorf. Arnolt Bronnen, deſſen Vater noch Bronner hieß und

und Reſidenzſtadt Wien ſeinen Austritt aus dem Judentum er
klärte, hat ſeit einiger Zeit den Weg zum Dritten Reich gefunden.
Zwar beh (ptet Bronnen bei allen möglichen Gelegenheiten, deut
ſcher Abſtammung zu ſein. Eingeweihte wollen aber wiſſen, daß
dieſer Baldur auf Urlauh den kleinen Vatermord nur mit Rückſicht
auf ſeinen Jntimus Goebbels begeht; denn ſelbiger Erdarier muß
doch fürs dritte Reich ein einwandfreies Alibi haben. So begab
es ſich alſo, daß der große Joſef ſeinen Klumpfuß in Bewegung
ſetzte und in Begleitung ſeines Adjutanten Graf

e

Von den Riagarg- Fällen brachen rieſige Felſenmaſſen im Ge
wicht vieler tauſender Tonnen ab und ſtürzten in die Tiefe. Das
abſtürzende Geſtein erſchütterte die geſamte Umgebung und häufte
ſich über 100 Fuß hoch am Fuße des Waſſerfalles auf. Der Ein
ſturz hinterließ eine große Bruchſtelle in U-Form und verſchoh das
Hauptgewicht der niedergehenden Waſſermaſſen landeinwärts

Gewerkschaftliches.
Nach dem Sturm
Zur Lage im Ruhrrevier.

Jm Ruhrgebiet iſt mit dem Abſchluß des Lohnkampfes der
Bergarbeiter plötzlich eine Ruhe eingetreten, die geradezu un
heimlich wirkt. Die mit ſo großem Geſchrei von den Kommuniſten
angekündigte zweite Streikwelle, die nach der Verbindlichkeits
erklärung des Schiedsſpruchs einſetzen ſollte, iſt völlig ausgeblie
ben. Nicht eine Spur von irgendeiner neuen Streikwelle wurde
ſichtbar. Es iſt, als habe die ganze Bewegung der RGO. ein töd
licher Schlag getroffen ſas Gerede der kommuniſtiſchen Preffe

t von der RGEO, neu gegründeten „Einheitsverband der
Bergarbeiter Deutſchlands wirkt wie ein ſchlechter Witz. Wenn es
in dem Statut dieſer kommuniſtiſchen Kampforganiſation heißt,
die REO. im Ruhrgebiet ſei zur Maſſenbewegung der organiſier
ten und unorganiſierten Bergarbeiter geworden, ſo muß das dem
Arbeiter des Ruhrgebiets, der aber auch rein garnichts von einer
ſolchen Maſſenbewegung unter Führung der RGO. zu entdecken
vermag, wie eine Kinderei vorkommen

Der Bergbau-Jnduſtriearbeiterperband nimmtmit einem an die Bergarbeiter Deutſchlands gerichteten Aufruf gegen
die von den Kommuniſten verſuchte neue Verbandszer-
ſplitterung Stellung Die Not unter den Bergarbeitern
betont der Aufruf wachſe rapid. Die Zahl der Bergarbeiter
habe ſich im letzten Jahr um etwa 150 000 Mann verringerk und
ihr Lohnverluſt infolge von Feierſchichten betrage allein im Ruhr
gebiet und Oberſchleſien 95 Millionen Mark. Die Lohneinbuße in
folge Maſſenentlaſſungen könne auf 150 160 Millionen geſchätzt
werden. Der Lohnabbau wäre in dem eingetretenen Umfang ſicher
lich vermieden worden, wenn die organiſierte Widerſtandskraft der
Bergarbeiter größer geweſen wäre.

Der Verſuch der Unternehmer, die Löhne um 10—12 Prozent
zu kürzen und die ſozialen Leiſtungen abzubauen, zeige, daß Ein
mütigkeit und Ge ſchloſſenheit der Bergarbeiter in die
ſer Zeit dringendſtes Gebot ſei. Die Bergarbeiter ſeien
bereits in 4 Verbände zerſplittert und daher müſſe es als ver
brecheriſch bezeichnet werden, daß die Kommuniſten nun auch noch
einen fünften Verband gegründet haben. Jhr Vorgehen ſei umſo
verwerflicher, als die frühere kommuniſtiſche und „revolutionäre“
Bergarbeitergewerkſchaft, die „Union“, 1925 kläglich zuſammenge
brochen ſei. Ein Grund für die Schaffung neuer Orgäniſationen
liege nicht vor, da erſt vor wenigen Monaten der Vorſtand des
Verbandes einſtimmig, d. h. mit den Stimmen der kommu-
niſtiſchen Vertreter gewählt worden ſei. Wenn die Berg
arbeiter in ihrer großen Maſſe nach wie vor dem alten Verband
der ſeit mehr als 40 Jahren allen Anſtürmen des Kapitals getrotzt
habe, die Treue wahrten, würden ſie über die Kriſen und Notzeit
hinweg bald auch zu neuen Erfolgen und Fortſchritten kommen

Der Kampf in der Holzinduſtrie
Bisher 9000 Mann ausgeſperrk.

Die Kriegserklärung des Arbeitgeberverbandes der deutſchen
Holzinduſtrie an die Holgarbeiter hat bei ſeinen Mitgliedern his
jetzt nur ſchwache Begeiſterung gefunden, obwohl die Parole des
Lohnabbaus von den Unternehmern mit ſtarkem Beifall aufge
nommen worden war. Bis ſpäteſtens zum 15. Januar ſollten, wie
der Arbeitgeberverband gefordert hatte, alle beſtehenden Löhne zu
nächſt um 8 Proz. herabgeſetzt werden; eine weitere Senkung der
Löhne um 7 Proz. war für einen ſpäter noch feſtzuſetzenden Zeit
punkt angekündigt worden. falls bis dahin eine Einigung über die
Lohnhöhe auf dem Verhandlungsweg nicht erfolgt ſei. Dieſe Drohung
wurde von den gewerkſchaftliche oxganjſierten Holzarbeitern mit
Eiſeskälte aufgenommen, und allem Anſchein nach hat das auch auf
die Heisſporne im Unternehmerlager abkühlend gewirkt denn bis
jetzt iſt von den Unternehmern des Holzgewerbes die Aus
fperrungsparole des Arbeitgeberverbandes nur in ganz
beſcheidenem Umfange befolgt worden. Ausgeſperrt
ſind im ganzen zurzeit etwa 9000 Mann.

Bronnmen und Goebbels.

am 10. Dezember 1886 vor dem Magiſtrat der k. u. k. Reichshaupt

Gehilfen beteiligt ſind.

ſidenten zuſammengeſtellt.

Schimmelmann nach Zehlendorff fuhr, um dort der
ſlawiſchen Mäuſebrut und ihrem Arnolt ſeinen perſönlichen Segen
zu erteilen.

In dieſe echte Feſtesfreude fiel leider ein bitterer Tropfen. Der
„Völkiſche Beobachter ſchrieb am ſelben Tage einen giftigen Ar
tikel über Arnolt Bronnen, den Judenſtämmling, der es wagt, ſich
an die NSDAP. heranzuſchlängeln. Doch ſolche Jrrungen aus
München ſtören Dr. Goebbels recht wenig, weil die Münchener ja
in Hinſicht auf Raſſefragen von keiner Ahnung getrübt ſind. Herr
Bronnen iſt nicht niederraſſig. Er iſt groß, blauäugig, trägt ein
Monokel und hat keinen Klumpfuß, Außerdem, wenn
der große Joſef Herrn Bronnen für eouleurfähig hält, dann iſt er
es eben. Schließlich iſt eine Hochzeitsfeier bei einem ſo berühmten
Zeitgenoſſen auch nicht zu verachten. Und im übrigen ihr dummen
Münchener Raſſefanatiker, was beſteht denn eigentlich für ein Un
terſchied zwiſchen Goebbels und Bronſien? Nach Anſicht führen
der Raſſeforſcher iſt weder Bronnen noch Goebbels einwandfrei.
Bronnen hat das nordiſche Ponim und die jüdiſche Seele, Goebbels
das jüdiſche Ponim und die nordiſche Seele Paſſen ſie nicht glän
zend zuſammen!? Nebbich, die Zuchthausanträge der NSDAP, für
Raſſeſchande ſind doch nur für die Dummen.

So war denn auch die Hochzeitsfeier bef erleſenen Weinen und
vorzüglichem Eſſen eine recht vergnügliche Angelegenheit. In den
frühen Morgenſtunden erhob ſich die Mäuſebrut und hielt eine vor
Ehrfürcht und Ergebenheit triefende Lobrede auf den gro
ßen Joſef der trotz der Anweſenheit von vielen Reichswehr
offizieren im Mittelpunkt der koſcheren Hochzeit ſtand. Soweit die
tatſächlichen Vorgänge bei der Hochzeit Bronnens. Die Angelegen
heit hat aber noch eine andere höchſt bezeichnende Seite. Der Füh
rer einer großen antiſemitiſchen Partei geht zur Hochzeit eines im
Sinne ſeiner Partei verdammungswürdigen Judenſtämmlings,
trinkt deſſen Weine und läßt ſich an der Tafel feiern, während
ſeine Münchener Parteigenoſſen Schmähungen über den jüdiſchen
Gaſtgeber ausgießen. Man ſollte nunmehr annehmen, daß der
perſönliche Anſtand des Berliner Gauführers ſo hoch entwickelt
wäre, daß er ſich ſchützend vor ſeinen Freund Bronnen ſtellen
würde. Weit gefehlt. Herr Goebbels rührt keinen Finger, um ſei
nem Freunde Bronnen die notwendige Rückendeckung zu geben.
n „teutſch“!. Was ſagt Herr Bronnen zu dieſer Art von An
tand?

Die große Arbeitsloſigkeit zwingt naturgemäß die Holzarbeiter
zur Vorſicht. Allein trotz Arbeitsloſigkeit wachſen die Bäume der
Scharfmacher, wie die Ausſperrungsziffern zeigen, nicht in den
Himmel und man wird auf Unternehmerſeite noch mehr zurück
ſchrecken, wenn man merkt, daß die Halzarbeiterſchaft den be
ginnenden Kampf als Probe für die gewerkſchaftliche Diszi
plin betrachtet.

Buchdruckerſtreik in Spanien. Jm Buchgewerbe iſt wegen un
erfüllter Lohnforderungen ein Streik ausgebrochen, an dem 4000

Die Zeitungen ſind am Montag nicht er
ſchienen. Kleinere Verlage haben ſich bereit erklärt, die Lohn
erhöhung zu bewilligen.

Bundes Ausſchuß Sitzung des ADB. Am kommenden Mittwoch
findet in Berlin eine Bundesausſchußſitzung des Allgemeinen Deut
ſchen Beamtenbundes ſtatt. Jm Mittelpunkt der Tagung ſteht da
Thema „Wege zur Ueberwindung der Wirtſchaftskriſe“

Setzte Nachrichten
Eigene Junk und Drahtberichte).

Staatspräſidentenwahl in Finnland.
Der ſozialdemokratiſche Kandidal erhielt bisher die meiſten

Stimmen.

Heiſingfors, 20. Jan. (Ed). Jn der letzten Nacht war rund
die Hälfte der Wahlergebniſſe für die Neuwahl des finniſchen Prä

Danach führte der ſozialdemokratiſche
Kandidat Tanner mit 175 000 Stimmen. Einen bedeutenden

ehemalige Staatspräſident Stahlberg, deſſen gewaltſame Ent
führung durch Lappo- Leute im vorigen Herbſt großes Aufſehen er
regt hat, der 110 000 Stimmen, etwa doppelt ſoviel wie bei der
letzten Reichstagswahl auf ſich vereinigen konnte. Die Lappoliſte
mit Spinhufpud als Kandidat erzielte bisher 130 000 Stim
emn, der Bauernbund 89 000 Stimmen und die Schwediſche Volks
partei 49 000 Stimmen.

Schweres Exploſionsunglück auf einer Kopenhagener Werft,
Kopenhagen, 20. Jan. (Telunion). Am Montagabend explo

dierte auf der Werft von Burmeiſter u. Wain ein rieſiger 10-Zylin
der Dieſelmotor. Jn wenigen Augenblicken war der ganze Motor
in Flammen gehüllt. Die Sprengſtücke wurden überall umher
geſchleudert. Auf der Laufbrücke des Motors in 15 Meter Hähe
ſtanden im Augenblick der Exploſion zehn Arbeiter, die von dem
Luftdruck zu Boden geworfen wurden und deren Kleider in Brand
gerieten. Alle Arbeiter erlitten mehr oder weniger ſchwere Ver
letzungen. Die Feuerwehr konnte den Brand in kurzer Zeit

läſchen. S100 Soldaten unter einer Lawine.
Paris, 20. Jan. (E9). Bei den Wintermanövern des 13

AlpenJägerBatl. von Chambery wurde eine Marſchkolonne in
Stärke von etwa 100 Mann von einer Lawine überraſcht Ein
Hauptmann, drei Unteroffiziere und elf Soldaten wurden von den
Schneemaſſen in eine Schluücht geſchleudert Die Verſchütteten
konnten alle nach großen Anſtrengungen geborgen werden Ein
Sergeant, der als letzter aus den Schneemaſſen hefreit wurde iſt
jedoch auf dem Transport ins Krankenhaus geſtorben.

Eine Niederlage Hoovers.
Waſhington, 20. Jan. (EF). Der Bundesſenat bewilligte er

neut mit 56 gegen 27 Stimmen über die Vorſtellungen der Regie
rung hinweg 25 Millionen Dollar zur Ernährung und Unte
ſtüßung der notleidenden Landbevölkerung und lehnte ſämtliche
Kompromißvorſchläge ab. Gegen Präſident Hoover, dem das Ein
treten für eine private Hilfsaktion des Roten Kreuzes am Montag
übel angekreidet wurde, macht ſich eine allgemeine Erbitterun
bemerkbar. Die Bundesſengtoren überboten ſich in heftigen An
griffen auf Hoover und deſſen paſſive Sogialpolitik, die nur von
zwei Sengatoren ſchwach verteidigt wurde.

Sechs Toke bei einem Kraftwagenunglück.
Kairo, 20, Jan. (Telun Bei Waſta in Unterägypten wurde

ein Kraftwagen beim Kreuzen eines Bahnüberganges von einem
Expreßzug erfaßt und über 600 Meter weit mitgeſchleift. Die ſechs
Jnſaſſen des Kraftwagens wurden ſämtlich getötet

perſönlichen Erfolg erzielte der Kandidat der Fortſchrittspartei, der



Stadt Theater
Dienstag, den 20. Januar, 20-—-23 Uhr:

Zum ersten Male! Zum ersten Male!
„Das Hollandweibchen

Operette von Kalman (0.80 bis 5.00)

Mittwoch, den 21. Januar, 20--23 Uhr

Die Fledermaus
Operette von Joh. Straaß (0. 80-5.00).

In- teuhlannt- Ia

Elysium

e e

Neu Aussorliertes Aen newehgllenes

Der Meister-Club

Punching Magcdebauvg
boxt mit

Hewunos Halberstackt
amfreſtag, den 23. Januar, adds. 87 2Vhr

Veranstalter

HerGausachsen- Anhalt
T ittelceutschen M. B. V.

Preise der Plätze:

Erwerbelose O. 50 Mk., Galerie O-75 Mk
Saeslpiste 1.00 Mk 1. Platz (num.) ſ.50 Mk.
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Männerhosen, Arbeitsjachen,
Kinder-Pullover, Manchester- u.

Stoff-Leibchenhosen
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Hosen, Streifenhosen, Wasch-

M joppen, Stoff- u. Arbeitswesten,
I Manchester-Kniehosen, Größe 7,

in den Schlußtagen unseres inventur-AusverkaufsMittwoch E B S T El N.
Donnerstag

r Wit M. s0 i Wit i
Engl. Lederhosen, Eisenbahner-

und Meisterjacken. Halbtuch-
Hosen, Manchesterwesten.

e Kinder-Lumberjacks mit Reiß-
I verschluß, Knaben- Velvet- und

Wanderhosen, Setzerkittel.
Malerkittel

e e har M
Kinder Strickanzüge, Kinder

Ein Anzüge, re uMerz sehe Salde nen 00, 0, 1, Staub- und Berufs-hege Klempnerlehrling mantel, Kellnerjacken, Sport
Blutreinigungstee ſteit ein joppen, Windjacken, blaue Pilot-

Mittwoch und Sonntag nachm. Vorstellung 160 Uhr lats Apotheke Emil Struve e r en
e I Knickerbocker, Juto Lederhaub.

froitag

o QuedlinburgMitteldeutschland. Uebertüllte Saale. Hun- Kleinkunstbühne Täglich 20 Uhr Eintritt freiderte kanden Kein en Einlas. Ueberan 7 e Auftreten gtreng dezenter Kunstkräfte W

Wiederholungen

Kl. Stadtparksaal e ener e der
Der Hellseher und Telepath von WeltrufHer Wegweiser für die Zukunft Soziologiſche und e aE s Ni ſ. 1202 Wer eſddeutſge ufer dere nen en

Se e Se ente d Wenn t ten fragen der weltiihenn ne en
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e rein ind öctlitnterinz m der indhe Genine ne e n
e kommenden Ereignisse Die Zukunft DeutschJands e e T mit mehr als 96 Millionen Mark ausgeſpielt werden, Nach Vorträgen von Pro Kappen usw.)

e ine Vexe en o tieneeten beginnt am 9. Februar. Die Erneuerungsloſe zur s Adler ad Es Kurt efelepathie See Fernwirkungen Das Gebiet 5. Klaſſe müſſen bis S. Jebruar eingelöſt werden. Preis ver 80 Pfo
n
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 16 Dienstag, den 20. Fanuar 1931 6. Jahrgang

wer

Sime Darstellang cler Polizei.
Zu den Vorgängen am 15. Januar.

Von der Polizeiverwaltkung wird uns zu den Vor
gängen vom 15. Januar folgendes geſchrieben:

„Am 15. Januar zu 20 Uhr hatte die NSDAP. eine öffent
liche politiſche Verſammlung im ſtädtiſchen Kurhauſe Wernigerode
anberaumt. Die SPD. und das Reichsbanner hatten einen Aufruf
in der „Harzer Volksſtimme“ erlaſſen, und darin ſämtliche Repu
blikaner aus Stadt und Land Wernigerode aufgefordert, am
15. Januar 1931, um 1630 Uhr zu einem Maſſen-Demonſtrations-
Umzug am Gewerkſchaftshauſe anzutreten. Zur Verſtärkung der
örtlichen Poligeibeamten waren die Landjägereibeamten des Kreiſes
Wernigerode angefordert worden. Es ſtanden insgeſamt 24 unifor
mierte Polizei und Landjägereibeamte zur Verfügung.

Gegen 19 Uhr ſetzte ſich der Demonſtrations Umzug vom Ge
wertſchaftshauſe Monopol aus in Bewegung durch verſchiedene
Straßen der hieſigen Stadt. Es ſollen ſich etwa 800-1000 Per
ſonen an dieſem Umzug beteiligt haben. Als die Spitze des Zuges
vor der Brücke des Kurhauſes angekommen war, wurde der Zug
von dem Polizei Kommiſſiar angehalten. Der Führer des Zuges
wurde nach dem Vorhaben gefragt. Dieſer und aus der Menge
heraus wurde gerufen: „Wir wollen zu der Verſammlung der
NSDAP.!“ Verſchiedene Zwiſchenrufe deuteten darauf hin, daß
die Verſammlung aufgehoben werden ſollte oder die Demonſtranten
wollten die Verſammlung ſtören. Der Polizei Kommiſſar ver
handelte mit einigen der Führer vom Reichsbanner, wies ſie auf die
Folgen der Handlungsweiſe hin und daß es unmöglich ſei, die ge
ſamten Teilnehmer des Zuges in den Saal hineinzulaſſen. Der
Polizei Kommiſſar hatte ſich vorher vergewiſſert, wieviel Karten im
Vorverkauf verkauft waren. Da noch etwa 200 Plätze frei waren,
wurde den Führern der Vorſchlag gemacht, etwa 100 von ihren An
gehörigen zu der Verſammlung zuzulaſſen. Der Reſt müßte dann
aber abmarſchieren und der Vorgarten des Kurhauſes und die
Straße geräumt werden. Nach längeren Hin und Her verzichteten
die Führer, überhaupt jemanden in den Saal hineinzuſchicken; ſie
wollten durch den Kurhausgarten, wohin ſich ein Teil der Demon
ſttanten hintenherum begeben hatten, gemeinſam in Richtung Ge

werkſchaftshaus abmarſchieren. Aus dieſem Grunde ließ nunmehr
der Polizei Kommiſſiar den Uebergang über die Brücke und den
Zugang zum Kurhausgarten frei. Die Führer des Umzuges hatten
die Maſſe der Teilnehmer nicht mehr in der Gewalt, zumal ſich eine
große Anzahl Nichtangehöriger des Reichsbanners ſowie der SPD.
dazugeſellt hatten. Jetzt verlangte die Menge Zulaſſung zu der
Verſammlung. Nach nochmaliger Verhandlung mit einigen Führern
wurde der Zutritt von etwa 100 Perſonen geſtattet. Vor dem

n

den, hat der Polizei Kommiſſar auf Grund der Vorkommniſſe die
Verſammlung der Nationalſozialiſten geſchloſſen. Der Vorplatz vor
dem Kurhauſe wurde von den Polizei und Landjägereibeamten
geräumt, nachdem das Reichsbanner mit Muſik abmarſchiert war.
Die Verſammlungsteilnehmer haben einige Zeit ſpäter dann auch
den Saal verlaſſen.

Es ſind etwa 13 Fenſterſcheiben, eine elektriſche Schalttafel und
21 Stühle zertrümmert. Jn den ſpäteren Abendſtunden iſt es hier
und da in den Straßen der Stadt zu kleineren Zuſammenſtößen ge
kommen. Wieviel Perſonen bei den Zuſammenſtößen verletzt ſind,
iſt noch nicht bekannt. Jm Krankenhaus befindet ſich keiner der
Verletzten

Vom Polizei Präſidium Magdeburg wurde telephoniſch Ver
ſtärkung der Polizeibeamten angefordert, weil dies nach den an
fänglichen Zuſammenſtößen für dringend notwendig gehalten
wurde. Das Kommando der Schutzpolizei traf hier gegen Mitter
nacht ein. Jn der Nacht iſt es zu weiteren Zuſammenſtößen nicht
mehr gekommen. Am 16. Januar 1931 in den Vormittagsſtunden
iſt es am Arbeitsamt hier wieder zu kleineren Ausſchreitungen ge
kommen, die jedoch gleich im Keime erſtickt wurden.

Durch das eingeleitete Strafverfahren wird die
aufgeklärt werden.

Schuldfrage

Zu dieſem amtlichen Bericht wird uns vom Verbindungs-
aus ſchuß geſchrieben: Die ganze Auseinanderſetzung wäre ver

feien noch etwa 100 Plätze frei, aber in die Verſammlung gehe der
Weg nur über ſeine Leiche. Dieſe Erklärung wurde auf der Brücke
vor dem Kurhaus gegeben. Es ſcheint auch nicht den Tatſachen
zu entſprechen, daß der Beweis dafür erbracht werden kann, daß
von irgend jemand das Eintrittsgeld verweigert wurde, zu bezah
len. Die Perſonen, die an der Kaſſe ſtanden, hatten zum Teil
ſchon bezahlt oder waren im Begriff das zu tun, als ſchon vom
Saal aus die Schlägerei eröffnet wurde. Es wird kein Beamter
den Beweis dafür erbringen, daß der im Bericht genannte Reichs
bannermann, welcher ſeinen Stock als Stütze gebrauchte, mit die
ſem geſchlagen hat, da er gar nicht bis an die Kaſſe herangekommen
iſt. Außerdem wird Beweis angetreten, daß Polizeimeiſter Trampe
den Mann aufgefordert hat, ſeinen Stock in der Garderobe abzu
geben, was auch geſchehen iſt. Erxheblicher Widerſtand iſt den
Polizeibeamten nicht entgegen geſetzt worden und war bei der
Enge des Hausflures auch gar nicht möglich. Eine ſchnellere Räu
mung war bei den dortigen Raumverhältniſſen nicht zu erreichen
und in dieſem Augenblick haben die ſchlagenden Beamten die Ruhe
verloren, ſonſt hätten dieſe nicht auf die aus dem Saalvorflur
Strömenden einſchlagen können.

Sonderbarerweiſe geht aus dem amtlichen Bericht nicht hervor,
daß die Polizei die Schläger im Saale feſtgeſtellt hat, trotzdem ein
wandfrei die Beamten das wahrgenommen haben müſſen.

Weitere Einzelheiten, welche den planmäßigen Ueberfall bewei-
ſen werden, werden gelegentlich der Gerichtsverhandlung erbracht.

Nicht die SPD. und das Reichsbanner haben einen „Aufruf“
in der „Harzer Volksſtimme“ erlaſſen, ſondern der Verbindungs
ausſchuß.

Wenn amtliche Feſtſtellungen getroffen werden, müſſen dieſe
auch hieb und ſtichfeſt ſein, was in dieſem amtlichen Bericht nicht

mieden worden, wenn der Polizeikommiſſar nicht erklärt hätte, es

ERNIGERGDE
Sind Ehefrauen von der Bürgerſteuer

befreit
Ankwork auf zahlreiche an uns gerichtete Anfragen

Da über die Frage „Sind Ehefrauen von der Entrichtung der
Bürgerſteuer befreit?“ in weiten Kreiſen der Arbeitnehmerſchaft
keine Klarheit beſteht, machen ſich hierüber noch einige aufklärende
Ausführungen nötig.

Jm S A des Artikels I, 1. Teil der Notverordnung vom 1. De
Eingange wurden die Leute abgegählt und als etwa 75 durchgelaſſen zember 1930 wird beſtimmt, daß die Bürgerſteuer von allen im
waren, erſt mal wieder halt gemacht. Als die erſten den Saal be
traten, wurde ihnen Eintrittsgeld abgefordert. Da die Zahlung des
Eintrittsgeldes z. T. verweigert wurde, kam es zu einem kurzen
Wortwechſel. Ein Angehöriger des Reichsbanners, welcher infolge

n r Beines einen Stock als Stütze zum Gehen brauchte,
mit dieſem Stock nach einem am Eingang ſtehenden National

ſozialiſten geſchlagen haben. Hierauf haben die am Eingang herum
ſtehenden SA. Leute die Stühle erfaßt, Lehnen und Stühlbeine zer
ſchlagen und hiermit auf die hereinkommenden Leute eingeſchlagen.
Es entſtand dadurch ein großer Tumult; die in den doppelten
doppelten Eingangstüren befindlichen Glasſcheiben gingen in

Trümmer. Alles ſtürmte wieder dem Ausgang zu. Von außen
wurde wieder nach innen gedrängt. Die in Hausflur befindlichen
4 Polizeibeamten drängten nunmehr die Menge aus dem Hausflur
nach dem Garten zu. Da hierbei erheblicher Widerſtand zu Tage
tkrat, mußten die Polizeibeamten den Gummiknüppel gebrauchen.

Vor dem Kurhaus im Garten entſtand darauf ein großer Tu
mult; die Polizeibeamten wurden mit Schneebällen bombardiert
und es war zunächſt ſchwer, wieder einigermaßen die Ruhe herzu
ſtellen. Da die Erregung der Außenſtehenden ſehr groß war und
es zu erwarten ſtand, daß neue Ausſchreitungen vorkommen wür

Gemeindebezirk wohnenden natürlichen Perſonen erhoben wird, die
über 20 Jahre alt ſind und ſelbſtändig auf eigene Rechnung leben.
Den auf eigene Rechnung lebenden Perſonen ſtehen die Perſonen
gleich, die ein ſelbſtändiges Einkommen haben und im Haushalt der
Eltern oder ſonſtiger Verwandten leben

Zählen nun Ehefrauen, die keiner Erwerbsbeſchäftigung nach
gehen und auch ſonſt kein eigenes Einkommen haben, zu den Per
ſonen, die auf eigene Rechnung leben?

Gemäß 88 22 des Einkommenſteuergeſetzes wird das Einkommen
des männlichen Ehegatten, auch wenn der weibliche Ehegatte kein
eigenes Einkommen hat, als gemeinſchaftliches Einkommen ange
ſehen, aus dem der Unterhalt der beiden Ehegatten beſtritten wird.
Dieſer Grundſatz gilt auch für die Bürgerſteuer. Die Ehefrauen
gehören alſo zu den Perſonen die auf eigene Rechnung leben und
unterliegen daher der Verpflichtung, Bürgerſteuer zu entrichten.

Die Ehefrauen haben allerdings nur nach S 5 die Hälfte der Bür
gerſteuer zu zahlen, die der männliche Ehegatte zu entrichten hat.

Zur Hälfte der Bürgerſteuer werden aber nur diejenigen Ehe
frauen herangezogen, wo die Ehegatten nicht dauernd voneinander
getrennt leben.

Nur dann, wenn der Ehemann von der Bürgerſteuer

immer der Fall iſt.

befreit iſt, erſtreckt ſich die Befreiung auch auf die Ehe-
frau, ſofern natürlich wieder die Ehegatten nicht dauernd von
einander getrennt leben.

Nach S A darf die Bürgerſteuer nicht erhoben werden bzw. ſind
folgende Perſonen von der Entrichtung der Bürgerſteuer befreit:

1. die am Stichtag (10. Oktober eines jeden Jahres) vom
Wahlrecht ausgeſchloſſen oder rechtlich in der Aus
übung ihres Wahlrechts behindert ſind oder bei denen an
dieſem Tage die Ausübung des Wahlrechts ruht;

2. die am Fälligkeitstag Arbeitsloſenunterſtützung
oder Kriſenunterſtüßung auf Grund des Geſetzes über Ar
beitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung vom 16. Juli
1927 in der Faſſung des Geſetzes vom 12. Oktober 1929 in
Verbindung mit der Verordnung über Kriſenunter-
ſtützung für Arbeitsloſe vom 28. September 1927 in der
Faſſung der Verordnung vom 6. November 1927 in der
Faſſung der Verordnung vom 6. November 1928 empfangen
die am Fälligkeitstage laufend öffentliche Fürſorge
auf Grund der Verordnung über die Fürſorgepflicht vom
13. Februar 1924 genießen insbeſondere die Kleinrentner);

4. die am Fälligkeitstag Renten aus der reichsgeſetzlichen
Sozialverſicherung empfangen (Sozialrennter), ſofern ſie nicht
bereits unter Nr. 3 fallen und ihr geſamtes Jahreseinkommen
900 A nicht überſteigt;

5. die am Fälligkeitstage eine Zuſatzrente nach S 88 des
Reichsverſorgungsgeſetzes in der Faſſung der Bekannt
machung vom 22. Dezember 1927 empfangen

Die Fälligkeitstage für die Bürgerſteuer bei Lohnpflichtigen ſind
am 10. Januar und am 10. März 1931.

Liegen die Vorausſetzungen der Nr. 2—5 nur an einem Fällig-
keitstage vor, ſo gilt die Befreiung nur für den an dieſem Fällig
keitstage zu entrichtenden Teilbetrag der Bürgerſteuer.

Silberne Hochzeit. Am Dienstag feiert der Gepäckträger bei
der Staatsbahn, Otto Stagge, Mittelſtraße 21, im Kreiſe ſeiner Fa
milie das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Wir wünſchen dem Jubel
paare noch recht lange Jahre der beſten Geſundheit

Die Passion
Roman von Clara Viebig

14. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Es gab Stunden, in denen die Sorge der Mutter über das ge

wöhnliche Maß hinauswuchs und ſich erweiterte ins Uebertriebene.
Olga ſteigerte ſich noch immer mehr. Wenn ſie nun eines Tages
nicht mehr wäre, wer würde dann Eva ſo mit Liebe umgeben, ſo
der Reizbaren alles aus dem Wege räumen? Niemand, niemand.
Das tat außer einer Mutter nur ein Vater. Aber ach, Eva hatte
ja keinen Vater! Und zum erſten Mal fühlte Olga einen Groll in
ſich aufſteigen gegen Manfred Berndorff, der ſich ſeinen Pflichten
ſo ſchnöde entzogen hatte. Wo war er? Er ſollte krank ſein, hatte
Stefan damals erzählt, als er von des Vaters Beerdigung zurück
kam. Krank Aber er konnte doch längſt wieder geſund
ſein. Wenn ſie nun einmal nicht mehr imſtande wäre, für Eva zu
ſorgen, ob er, der Vater, ſich ihrer dann wohl annehmen würde?

Jn einer Nacht, in der Olga, ſo müde ſie auch war, nicht ſchla
fen konnte, weil Eva ſich beſtändig unruhig warf, kam ihr der Ge
danke, an ſeine Mutter zu ſchreiben. Frau Berndorff lebte ja noch
in der alten Heimat, die wußte natürlich auch, wo ihr Sohn war.
Ob ſie ſeiner Mutter einmal alles entdeckte? Ein wahnſinniger
Gedanke! Sie verwarf ihn ſofort, als die Helle kam und ein
ſreundlicher Morgen ihr ins Zimmer ſchaute Eva war wohl und
behauptete, gut geſchlafen zu haben.

Aber mit Evas Ohren war es doch nicht recht in Ordnung
Auch hier in der neuen Schule ſaß ſie in der vorderſten Bank Sie
war zudem nicht ſo groß, daß ſie die Lehrerin ſehen konnte, wenn
ſie einen Platz mehr nach hinten gehabt hätte. Hier im Weſten
der Stadt hatte ſie eine Lehrerin, das war auch ein Vorteil; Fräu
in Mefaß hatte ein mütkerliches Herz, ſie kümmerte ſich um die
Kleine, die abſeits ſtand, wenn die Klaſſengenoſſinnen ſich in mun
kerem Ringelreihen und bei Freiübungen tummelten. Eva ſollte
nicht wild ſein nicht rennen, nicht ſpringen keine Turnſtunden mit
nehmen Der Schülarzt, dem das Fräulein das bleiche, ſtille Kind
präſentierte, glaubte einen Herzklappendefekt konſtatieren zu kön
nen. Aber dabet konnte man ja alt werden.

e drückte Eva, daß ſie nicht ſo laufen durfte wie die anderen.
Sie hätte allen voran rennen mögen, ſo ſchnell, daß alle weit zu

rückblieben. Sie klagte zu Hauſe: „Warum darf ich denn nicht
mitſpielen und nicht mit wettlaufen? Ach, Mutter, ſag es doch
Fräulein Mefaß. Sie ſoll nicht immer ſagen Eva Wilkowoski,
tritt du jetzt aus der Reihe. Jch will aberl“ Sie weinte herz
brechend.

Hlga hätte am liebſten mitgeweint: ihr Kind, ihre kleine Eva
mit dem Herzen nicht ganz in Ordnung? Auch das noch! Aber
Frau Bullmann beruhigte ſie ſehr: das kam alles von der Entwick
lung. Eva kam nun in die Jahre, da würde ſich noch dies und das
einſtellen und wieder verſchwinden. Die würde noch genug rennen
können in ihrem Leben. Sie ſtrich der Kleinen über das Haar
„Na, was willſte denn mal werden?“

„Schnelläuferin!“ ſagte Eva raſch.
Da lachte die Bullmann, und die Mutter lachte auch. Aber

Eva lachte nicht mit. Sie blieb ganz ernſthaft
„Eine meiner beſten Schülerinnen“, ſagte Fräulein Mefaß zu

Olga. „Schade nur, daß ſie ſo oft fehlen muß. Sind Sie nicht
auch vielleicht zu ängſtlich mit Eva? Ich würde ſie härter anfaſſen.

Ich habe es beobachtet, ſie neigt dazu, ſich in etwas hineinzuſtei
gern. Wenn Sie ihr einmal ſagen würden ſo ſchlecht befindeſt du
dich nicht, du kannſt ruhig zur Schule gehen ob das nicht gut
tun würde?“

Olga ſah das friſche reſolute Fräulein Mefaß traurig an nein,
die kannte Eva doch nicht. Jhre Eva war freilich ſehr empfindlich,
aber die Leiden, über die ſie klagte, bildete ſie ſich nicht ein.

Als der Sommer nahte, hatte Eva Ausſicht, mit in eine Ferien
kolonie an die Oſtſee zu kommen. Das würde ihr ſehr gut tun.
Olga hoffte darauf, und auch Eva hoffte. Sie hatte aus der Schul
bibliothek ein Buch mit nach Hauſe gebracht, darin ſtand eine Ge
ſchichte vom Meere. Die las ſie, wenn ſie auf einer Bank im Tier
garten ſaß, und die Stunden verrannen ihr darüber wie Minuten.
Wenn der Wind in den hohen Eichen und Rüſtern des Parkes
rauſchte, glaubte ſie das Meer rauſchen zu hören; ſegelte ein los
geriſſenes Blatt durch die Luft und ſank vor ihr nieder, ſo ſchnellte
ſie auf: ein Fiſch, ein Fiſch! Jeder Kieſel war ein Stück Bernſtein,
jedes Schneckenhaus eine Muſchel mit einer koſtbaren Perle darin;
und die Menſchen, die drüben jenſeits des großen Raſens vorüber
gingen, das waren Schiffe aus fernen Welten, ſtolze Fregatten mit
geblähten Segeln, mächtige Dampfſchiffe, deren Maſchinen ſchnau
fend arbeiteten, kleine Kähne, die nachgezogen würden. Sie alle
glitten an ihr vorüber, erſchienen und verſchwanden am Horizont.
Und ſie ſelbſt war das Weſen, das unten im Waſſer wohnte, das

auftauchte, niedertauchte und den Knaben mit ſich hinabzog, der
ihrem Singen vertraute. Ach, wenn ſie nur erſt in Wirklichkeit
im Meerwaſſer baden könnte! Sie konnte es nicht erwarten

„Jch würde Eva'n nicht mit an de Oſtſee geben“, ſagte Frau
Bullmann. Sie war eine eingefleiſchte Berlinerin, nirgendwo war
es beſſer. „Wenn's denn abſolut Waſſer ſein muß, dann ſchicken
ſe ihr doch in de Volksbadeanſtalt. Oder in de Krumme Lanke
Da ſind Badehäuschen, da kann ihr niſcht paſſieren Aber an de
Oſtſee? Man ja nich!“

Auch Wilkowski riet ab. Er fand Eva ſehr zart, jedenfalls zu
zart für ſolch einen Maſſenbetrieb. Der Bruder war ganz unver-
mutet an einem Sonntag herangekommen, als er mit ſeiner Fa
milie einen Ausflug nach dem Zoologiſchen gemacht hatte. Die an
deren führen mit der Stadtbahn nach Hauſe, er kam hier vorbei.
Das Gewiſſen hatte ihm geſchlagen: ſo lange ſich nicht um die
Schweſter zu kümmern! Nun Frau Ella nicht zugegen war, war
er wieder der alte, gutmütige Stefan.

Olga freute ſich aufrichtig; es hatte ſie oftmals zum Bruder ge
zogen, aber ihr Stolz verbot ihr, hinzugehen. Sie hatten es ihr
doch zu abſcheulich gemacht, ſie war niemals mehr in der Alxander-
ſtraße geweſen. Nun bat ſie „Bleib bei uns zum Abendeſſen
Sie brachte herzu, was ſie nur irgend hatte, und Eva lief ins Re
ſtaurant an der Friedrich-Wilhelm-Brücke und holte ein Seidel
Münchener. Sie zeigten es ihm, daß ſie ſich freuten. Er fand die
Wohnung ganz nett, am hellen Tag, wenn von außen mehr Licht
hineinkam, mußte ſie ſogar ſehr nett ſein; beſonders nett aber fand
er ſeine Schweſter als Hausfrau. Wie zierlich hatte ſie alles her
gerichtet, aus Wenigem ſchnell ein Viel gemacht! Das war wieder
die Olga, von der der Vater immer ſo viel des Rühmens gewußt
hatte. Er lachke: „Du ſollteſt dich noch verheiraten!“

Sie wurde rot: „Jch denke nicht dran.“
Da wurde er ernſthaft: „Aber warum denn nicht? Einer

Dummheit wegen dein ganzes Leben vertrauern? Du könnkeſt nen
Mann wirklich glücklich machen und ſelbſt auch glücklich ſein. Und
für die Eva wäre es ſicher die glücklichſte Löſung.“

Für Eva die glücklichſte Löſung die Worte des Bruders gin
gen ihr lange durch den Kopf. Ja, das wäre es vielleicht die glück
lichſte Löſung. Dann hätte ihre kleine Eva den Vater, nach dem
ſie ſich ſchon oft für die geſehnt hatte. Sie brauchte dann auch nicht
mehr heimlich zu zittern für das eigene Leben, ſo bange zu ſein
Außer ihren zwei Augen waren dann noch zwei Augen da, die auf



Behandlung der Ueberzengungstäter
beim Straſvollzug.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt gibt folgende außerbrdent
lich bedeutungsvolle Allgemeine Verfügung des Preußiſchen Juſtiz
miniſters bekannt. Als Uebergeugungstäter ſind Verurteilte anzu
ſehen, bei denen nach der ausdrücklichen Feſtſtellung des Urteils der
ausſchlaggebende Beweggkund darin beſtanden hat, daß ſie ſich auf
Grund ihrer ſittlichen, rellgiöſen oder politiſchen Ueberzeugung zu
ihrer Tat für verpflichtet hielten. Solche Gefangene erhalten ohne
Rückſicht auf die Dauer der Strafe von Beginn der Strafverbüßung
an die in der Verordnung vom 7. 6. 1929 angeführten Haft
erkeichlerungen; ſie dürfen ferner eigene Bettwäſche und
eigene Schlaſdecken benuhzen. Beſuche ſind in einwöchtigem Ab
ſtande zulaſſig. Briefe dürfen ſie ohne Friſtbeſchränkung abſenden
und empfangen, auch eigenes Brieſpapier benutzen. Die Gewährung
welterer Vergünſtigungen ſt nach der genannten Verordnung nicht
ausgeſchloſſen. Ur a u b kann ſolchen Gefangenen gewährt werden
wenn die in der Verordnung vorgeſehenen Mindeſtfriſten erfüllt
ſind, d. h. 6 Monate nach dem Zeltpunkt, zu dem die Verſetzüng des
Gefangenen in die 2. Stufe beim Stufenſtrafvollzug zuläſſig geweſen
wäre, Und nicht vor Verbüßung der Hälfte der Strafzeit Voraus
ſetzung für die Gewährung des Urlaubs iſt ferner, daß die G efahr
des Mißbrauchs ausgeſchloſſen erſcheint, insbeſondere daß nicht
damit zu rechnen iſt, daß der Gefangene den Urlaub überſchreitet
oder nicht in die Anſtalt zurückkehrt. Die Entſcheidung über den Ur
laub haben der Vorſteher der die Zuſtimmung der Konfereng eingu
höoten hat, und die Vollſtreckungsbehörde gemeinſam zit treffen Die
üebergeugungstäter kommen zur Strafverbitßung in die Anſtalt für
Geförderte, ſofern ſie nicht in die Anſtalt für Kurzfriſtige oder das
Jugendgefangnis gehören Gefangene, bei denen im Urteil die ein
gangs erwähnte ausdrückliche Feſtſtellung nicht enthalten iſt, werden
nach den allgemeinen Beſtimmungen behandelt auch wenn bei ihrer
en ſittliche, religiöſe oder politiſche Beweggründe mitgeſpielt

ben.

S Feuer. Das letzte Anweſen in der Schreiberſtraße, daß vor

hutzem erſt nell erbet l h abend völlig abge
brannt. Die abgelegene Lage des Grundſtücks und die Abtweſenheit
der Hausbewohner haben es mitverſchuldet, daß das Haus nicht zit
retten war Nur das Vieh konnte herallsgeführt werden. Stroh
vorräte gaben dem Feuer Nahrüſtg ſodaß es ſich ungeheuet ſchuell
derbreitete. Die Motorſpritze konnte nicht in Tätigkeit treten. An
der Brandſtelle blieb eine Brandwache bis 11 Uhr zurück Der Be
ſitzer des Hauſes befand ſich bei Ausbruch des Fellers in Benzin
gerode und die übtigen Bewohner waren weggegangen. Ueber die
Brandutſache war nichts feſtzuſtellen

Die Elternverſammlung, die der Elternbeirat und die Leikitig
des Städtiſche Fürſt-Otto Gymnaſiums für morgen, Mittwoch
2015 Uhr in die Aula des Gymnaſiiwmns einberuft, will ſich
mit der Entwicklung unſeres höheren Schülweſens beſchäftigen. Die
im Dezember gefaßte Reſolution auf Abbau des Realghmnaſiums
und Aufbau der Deutſchen Oberſchüle ſteht zur Debatte Die Eltern
der bisherigen Schüler und Schülerinnen der Doppelanſtalt und die
Eltern der jetzigen Grundſchüler und Grundſchiülerinnen werden ge
beten, zu dieſer Verſammlung zu kommen Und ſich auch möglichſt

an der Ausſprache zu veteiligen, indem ſie von ihren Erfahrungen
mit en Du ein geſchulten Jugend Kenntnis geben
Vom Gymnaſium. Die Anſtalt will bei der bedrängken wirtſchaftlichen Lage darauf verzichten, einen großen s d
machen doch an dem Zweitageausflug in den Harz für un 951
will ſie feſthalten. Um die Aufbringung der Koſten für die
Eltern zu erleichtern, wird vorgeſchlagen jeht ſchon monatlich 1 bis
2 Mark durch den Klaſſenvertkauensmann der 5 I bis U auf
Sparkaſſenbücher abzuführen Beil der am letzten Schültag abge
haltenen Weihnachtsfeier konnten Bücherprämien verteilt
werden Der gkademiſche Zeichenlehrer Markworth iſt weiter
krank und muß durch die akad. Zeichenlehrerin Marga Lappen-
biſch vertreten werden. Der Haushaltsplan iſt durch die letzten
Sparinahnahmen Zſammengeſtrichen worden, daß 5 B. die Be
ſchaffung auch nur eines neuen Buches für die Lehrerbücherei aus
geſchwoſfen iſt. Das iſt bei dem ſo außerordentlich wellſchichtigen
d Wwweiten der Wiſſenſchaften in allen ihren Teilen kaum trag

Die Capilol Lichtſpiele bringen in ihrem Spi interpielplan den inter
eſſanteſten Und erfolgreichſten TonFüm Europas Unker den

Das Meiſterehepaar Gaſte (Doppellauf). Fr. Flebbe (Dameneinzeh)
Hie von Hamburg nach Schierke verlegten delttſchen Meiſter MaierLabergo (Herreneinzel)

ſchaften im Eis Künſtlaufen gelangten am Sonntag zur Entſchei Platzziffer 11 und Vierlinger (München) mit 310.2 Punkten, Platz
dung, nachdem der erſte Teil der Kämpfe am Sonnabend einem Ziffer 14. Die Damen Meſſterſchaft fiel in Alleingattg an Fräulein
ſtarken Schneetreiben zum Opfer gefallen war. Die Ergebniſſe Flebbe (Berlin) die be der Werung 950 5 Punkte Plahzziffer 5 er
wären den Erwattungen entſprechend Die Herten Meiſterſchaft ver kelchte. Im Paartlaufen errang da e Gäſte (Berlin) einen

beleidigte Maier Laberge (München) mit Erfolg. Er ſegte mit 9955 überlegenen Erfolg mit 1150 Punkken, t iffer 5 vor dem zwei
Punkten, Platzziffer 5, überlegen vor Laß (Berlin) mit 319 Punkten, en Berliner Paar Bheckel-Hahel mit 9.6 Pun

KlangfilmApparatur Ein TonFilm von Paris, der Stadt der J Perſonen Und zwar 21 männliche und 22 weibliche Jm Vorjahre
Lichter, der Stadt der tauſend Freuden, der Stadt der Nächte ohne betrug die Sterbeziffet 70. Die Sterblichkeit hat alſo gegenüber dern
Schlafl Mit der Schöpfung dieſes Filmes vollzog ſich die künſtkle Vorjahre um 27 Perſonen abgenommen.
tiſche Wiedergeburt des Filmes! Dieſer Ton Film iſt eine Symphoſie des Alllages Ueber Sprachgrenzen hinweg könt hier die Aus Halberſtadt.

i f j i i S T 25 in 2ſeen ſe ung n eng v m denn v n Die t Eine Konferenz der Eiſenbahndiretlionsbezirke Magdeburg
eng e Anert t i r n t ln ſ der ge- Halle, Hannover, und Altona wird am 2e. Janltär in Ballenſtedt

r en 5 lter o ie d m n m V e t an ſtattfinden. Es werden dort wichtige Fragen des Verkehrs für den
amten Preſſe Deutſchlands gefunden hat und die begeiſterte l Hatz und auch die Aufteilung des Hirektlonsbezirks Magdeburg be
hahme, die ihm von allen Schichten des Publikums ohne Unketſehied ſpochen werden

Dächern von Paris Ein Ton Film von Rene Clair in
franzöſiſcher Sprache Hauptrolle Albert Prejean und wurde aufge
nommen von dem Filmm Sonores Tobis in Paris auf deutſcher a

zuteil geworden iſt, hat die Direklion der Tapitol Lichtſpiele veran um Keichsgelindungstag hatte der Kaufmann Rorthe v
Wer den Weh en ar n Wie ne Hoheweg 25, in den alten Reichsfarben geflaggt ohne auf die in
Faſſung vorgeführt Die Biloſprache iſt ſo klat, daß die 6 ſeinem Hauſe wohnhaften Geſchäftsleute Rückſicht zu kehmen Er
e ehe der ſremden Sprache für jedermann verſtändiſch bieten e e rn en h e Muer weit z et an

inEin Flmwert on groher künſtleriſcher Vollendung de bel ſedem n aus dem Flaggen den Schluß Ziehen, daß die im Hauſe be

e e e e de e e findlichen Geſchaftslente die n e haltenLut e Hogey wider Willen n a rin ber Lacſturme Arbelterſteber auf h platten Die Schallplatten Induſtrie
austöſen Herriche Nalurgufnahmen von ſchönen Sommertagen am m ſich envnch aufgerafft m r e e koletarier
Ehiemfee ind Wochenſhan gen den außergewöhnichen ſt eben e der henge Henteer Schellpiat a 5
ehlene werten Snielnan Beginn der lungen Wochentaßs erſchienen t den Aufnahme Lied der Bergarbeiter Ter von
G Uhr und 890 Uhr Sonntags 916 und 830 Uhr Geiſery Lied der Arbesloſen (Tert von D. Weber) velche

ung eindringlicher Form das Los Des We khätigeit Mannes
93 wie t. Das Lied der Betgarbeiter weiſt in Rückſicht auf dieKreis ernigerode. Kelte der Grubenkataſtrophen, die ſich kürzlich ereigneten beſondere

Jiſenburg, 18. Januar. Standesamtsnächrichten. Jn Aktugallhät auf, aber auch das Arbeitsloſenlted gibt die Gefühle all
Jlſenburg wurden im vergangenen Jahre 35 Ehen gegen 39 im der Millionen wieder, die gern arbeiten möchten, aber nur die Mög
Jahre 1929 geſchloſſen. 3 Ehekandidaten waren Hereits verheiratet, lichkeit haben. mit dem kargen Stempelgeld ihr Leben notdürftig zu
die übrigen waren ledig. Noch ſicht volljährig waren ein Mann friſten. Die Muſik dazu, von dem bekannten Komponiſten der pro
und zehn Frauen Jm Berichtsſahre ſind 66 Kinder geboren gegen (etariſchen Kreiſe Hanns Eisler iſt nelſchöpferiſch und von unge
85 n Vorſahte, was einen Gebuttentiickgang von 19 ausmacht wöhnllcher Einfühlung in die Gedanken des Dichters und die Inter
Knaben wurden 260 und Mädchen 40 geboren Außerdem ſind zwei prekakion von dem bekannten Sänger prolekariſcher Lieder Ernſt
Totgeburten zu verzeſchnen. Von den 66 Lebendgeborenen ſind acht Büſch. Aufnahmetechniſch iſt dieſe Plakke von höchſter Vollkommen

Kinder Unehelich Hie meiſten Kinder wurden im Monat Aprit ge heit und für ſeden Proletarier der über eine Sprechmaſchine ver
boren hämtlch eff während der Rovember die weniagſten Geburten fügt dürfte ſie als wertvoller Beſitz zu betrachten ſein. Weitere der

e anch den Geſtorben ſind im Jahee 1930 insgeſammt athige Ainbnn hen

das Kind ſchauten. Aber ſie würde nur einen heiraten, der gut,
aufopfernd zu Eva war.

Zehntes Kapitel.
Eva war an der Oſtſee. Olga hatte ſich nach längerem Zaudern

dazu entſchloſſen Sie war ſo ungewiß geweſen und hätte Eva,
die Tag und Nacht quälte, dieſes Mal nicht nachgegeben wenn
Fräulein Mefaß ihr nicht ernſtlich zugeredet hätte Laſſen Sie
Eva mitgehen, es wird ihr gut tun. Laſſen Sie ſie doch einmal
ganz Kind untern Kindern ſein. Das iſt noch mehr wert als die
Seeluft. Es gehen zwei tüchtige Helferinnen mit dem Transport
Fräulein Müller iſt mir perſönlich bekannt, ich werde ihr Eva be
ſonders ans Herz legen.“

Higa hatte das Kind, ſeit es lebte, viele Jahre fremden Händen
überlaſſen müſſen, es war ihr nichts Ungewohntes, ihre kleine Eva
tagelang nicht zu ſehen, die ganze Woche nicht, aber dieſes Mal
war es für ſie ſehr lange Viele Wochen ſollten die Kinder dort
bleiben. Die Schwachen und die Bedürftigen waren ausgeſücht
worden, eine gründliche Stärkung ſollte ihnen zuteil werden. Sie
können ganz ruhig ſein“, hatte die Lehrerin geſagt aber die Mut

ter war doch nicht ruhig
Eva fieberte in der letzten Nacht vor der Abreiſe Die Mutter

hatte ihr kalte Kompreſſen gemacht auf das Herz, auf die Stirn,
und ſie zu ſich ins Bett genömmen. Es war das Fieber der Er
wartung der Freude das Eva gepackt hatte. Ans Meer, ans
Meer, eine große Reiſe!

Nie war Eva ſo ſchnell in die Kleider gekommen nie hatte ihre
Stimme ſo fröhlich geklungen. Olga behielt noch lange das Bild
vor Augen, wie ihre Kleine ſich zum Edupefenſter hinausneigte und
winkte, immerzu noch ſelig winkte Das rote Kleid ſtand ihr nied
lich niedlich der weiße Helgoländer der für die See angeſchafft
worden war. Keines der anderen Kinder war gleich hübſch geklei
det. Und ausgerüſtet war Eva wie eine richtige Reiſende, mit
einem Handkoffer einem Lodencape für ſchlechtes Wetter einer
Thermosflaſche und einer Blechbüchſe mit zu vielen Butterbroten.
Auch mit einem grünen Blecheimerchen nebſt Spaten und Holz
ſchaufel zum Sandſchippen und Burgenbauen Olga hatte ſich ſehr
perausgabt; nun ſie allein war würde ſie ſparen. Sonſt kochte ſie
ſich, wenn ſie abends aus dem Geſchäft kam, noch ein warme Eſſen
S ſchon Evas wegen nun würde ſie das ſelbſtverſtändlich weg

fallen laſſenEs war Sonntag, als die Kinder ahreiſten. Olga brauchte nicht
ins Geſchäft Noch war der Zug nicht außer Sehweite, ſo gähnte
ſchon um ſie die Einſamkeit. Ob ſie einmal zu den Wilkowskis

ging? Der Bruder hatte ſie bei ſeinem Beſuch aufgefordert ſ fing auf einmal unbändig an zu lachen Das wäre mal n Fehß
Komm doch auch mal aber nein, ſo einſam war ſie doch nicht. geweſen, wenn du mein Häaſeken hier getroffen hätt'ſt!“ Sie lachte
Hhne daß ſie es ſich weiter Aberlegt hatte, wanderte ſie ſetzt die daß ihr die Tränen aus den Augen liefen
Ehauſſeeſtraße hinunter Und dann in die Friedtichſtraße. Sie ging Olgas Geſicht mußte ſeltſam geweſen ſein, denn das Mädchen
(angſam, es war noch ſehr früh So zeitig durfte man wohl noch hörte plötzlich auf zu lachen Es wurde ganz ernſthaft. Ich habe

nicht in die Rosmarinſtraße kommen. So zeitig nicht ſein nämlich nen Bräutigam
Als ihr das einfiel, ſtieg ihr eine Röte ins Geſicht. Jn dem ſchon (Fortſetzung folgt.) e 7alten, e e er das an ſich nichts Einladendes hatte eſtieg Olga die zwei Treppen zu Fräutein Hekenes Wohnung hinan 8 SHiie jeder Siſe wurde ſie langſamer, ſie hatte ordentlich Angſt. Ein Dichter der deutſchen Vomantik. e 8

wenn ihr etwa noch jemand begegnen würde?! Aber totenſtill blieb z S S
es auf den Treppen. Dies Haus wär ein Geſchäftshaus und heut
Hat Sonntag Als ſie leiſe klingelte zeigte ſich innen am Guckloch
ein Auge dann würde aufgemacht, aber nur ſpaltbreit, die Sicher

heitskette blieb noch vorgelegt.
Ah ſol“ Die Wirtin, in einem ſchlampigen Moörgenrock ge

hünlt, die Haare noch unfriſiert ſträhnig um den Kopf hängend, er
kannte die Freundin ihrer Mieterin wieder ſie machte die Tür
nun vollends auf „Ja, wiſſen Sie, aber Fräulein ſchläft noch Sie
iſt erſt ſpät zu Hauſe gekommen Ich laſſe ſie gerne ausſchlafen,
wenn ſie mal Zeit hat.

Ach jſa, es iſt ja heute Sonntag“, ſagte Olga peinlich berührt.
Sie mußte etwas ſagen und wenn es hier noch ſo dumm war
„Dann grüßen Sie

„Goldhaäſeken“, ertönte plötzlich ein Ruf. Fräulein Helene kam
im ſpitzenbeſetzten Nachthemd, das aber eigentlich kein Hemd war
es war ſehr dünn und ausgeſchnitten wie ein Ballkkeid in
den Korridor geſchoſſen. Als es nicht der war den ſie zu ſehen er
wartete, ſondern ein weibliches Weſen, prallte ſie zurück aber als
ſie Olga erkannte, ſtürzte ſie ſich ihr an den Hals „Ollychen, beſtes
liebſtes Ollychen, endlich Ich dachte ſchon du hätt ſt mich ganz
vergeſſen. Nu komm aber rein Sie zerrte Olga ins Zimmer.
Fräulein Helene barg ihre Nacktheit, wenigſtens zum Teil, wieder
unter der roſa Steppdecke und zog die Freundin zu ſich auf den

e

e w S

Bettrand. Sie erſchöpfte ſich in Liebkoſungen, ſtreichelte Higa das Ludwig Achim von ArnimGeſicht, die H ände: „So lange ne Ewigkeit habe ich ja gar nicht W
von dir gehört. Mein Ollychen, meine gute älte Ollyl“ ſtarb vor hundert Jahren, am 21. Januar 1831 in Wiepersdorf

Es war Olga aber doch, als fühle ſie bei der anderen eine kleine bei Juterbog. Mit Klemens Brentans, mit deſſen Schweſter Eli
Enttäuſchung heraus die war ja viel zu durchſichtig. Die hatte ſabeth er perheiratet war, gab Arnim die Volksliederſammlung
jemanden erwartet. Ich ſtöre dich ſicher ſagte ſie. ich will lie Des Knaben Wunderbörn“ heraus Seine dichteriſche Eigenart 9
ber gehen. nd romantiſche Phantaſtik offenbarte er in den Erzählungen „Jſa

J wo!“ Fräulein Helene ſchüttelte den Kopf daß die Haare bella von Aegypten, „Die Maſoratsherren“, wie in dem Drama
die noch nicht gebrannt waren, ihr wie Schlangen auf die nackten „Halle Und Jeruſalem“ und dem hiſtoriſchen Roman Die Kronen

Schultern hingen. „Sei doch kein Froſch. Und wennſchonl“ Sie wächter
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hielt am Sonntag

Aus Oſterwieck.
w. Fabrikarbeifer- Generalverſammlung An Sonntag fand im

Ratsgarten die Generalverſammlüng der hieſigen Fabrikarbelter
ſtatt. Vor Eintritt in die Tagesordnung würde der verſtorbenen
Kollegen in würdiger Weiſe gedacht Kollege Karl Willin geHal
berſtadt ſprach dann über Lohnabbau Und Preisſenküng Durch ſeine
klaren Ausführungen bewies der Referent daß nur eine gewerk
ſchaftlich diſgiplin terte und geſchloſſene Arbeiterſchaft in der Lage ſſt,
das Exiſtenzminiinum zu ſichern. Dem Geſchäflsberſcht des Vor
ſitzenden Kollegen Wenske un wär zu eſthnehinen, daß die Tätig
keit des Verbandes äußerſt bege war Den Kaſſierer, Koll. Fr.
Diebel, wurde einſtimmig Entläſtung erleilt Die Vorſtands
wahl ergab die Wiederwähl des Geſamtvorſtandes Es ſei hier
darauf hingewieſen daß Allskünfte h Berbandsangelegenheiten
der Vorſitzende F. Wenske un Mlelſtraße, erteilt. Zu der am
8. Februar in Halberſtadt ſtattfindenden Bezirkeverkreter-Verſamm
lung rourden die Kollegen Fr. Borſfann, H. Rajewfky und Fr.
Wenske delegiert Am Sonnabend den 7. Febrüar findet im
Ratsgabten eine Vorführung des Großfllms Aufftieg“ ſtatt. Ein
tritt: Erwerbsloſe 20 Pfg ſonſt 90 Pfg.

Aus Oſcherskleben.
Genekalder ſammlung der Rahrungstitttelarbeitet. Det Ver

t iker hielt am vergangenen Sonnabend in Stadtpartk ſeine Jahkes-Häupkver ſammlung ab
Der Vorſitzende Kollege Rentzſch, gab den Geſchäftsbericht. Viel
Mühe und Arbeit iſt gufgewendet worden, um den Intereſſen aller
Migliedet im vergangenen Jahre gerecht zu werden Wirtſchafts
kriſe Und Arbeitsloſigkeit drückken auch der Oſchetsleber Orksgrüppe
des Verbandes ihren Stetnpel auf. Die allgemeinen Bemühungen
der deutſchen A eitgeberſchaft, die Löhne herabzudrücken, wirkten
ſich im Dezember aus, wo der Brallerettätif und der Tatif init der
Fa Lüder gekündigt würden. Die Süßwareninduſtrtie hat ſich dem
nicht angeſchloſſen Weiter waren eine Reihe von Klägen im Jnker
eſſe einzelner Mitglieder durchzuführen Aeußerſt gut war die Ent
wicklung der Jugendgruppe der von ſeiten der Organiſation die
größte Aufmerkſamkeit geſchenkt wurde. Der Mitgliederſtand konnte
krotz der ſchweren wirſſchaftlichen Verhälkniſſe auf 100 geſteigert
werden. Zum Schluß ſprach der Kollege Rentzſch allen Funktionären
den Dank der Verwaltung für die Mitarbeit aus und knüpfte den
Wunſch hieran daß auch das neue Jahr in gleichem Arbeitseifer zu
rückgelegt werden könnte Der Kollege Polſter gab den Kaſſenbericht,
der vor allen Dingen einen genaue Ueberblick über die Ausgaäben
bot, die von ſelten der Organſſation für ſogiale Unkerſtützungen ver
wandt wurden. Ueber 7009 Mk. find allein an Krattke, Arbeitsloſe
und Jnvaliden zur Auszahlung gebracht worben. Dieſe Simimen

ſtellen im Vergleſch zu dern Geſaintetat für Haupt und Lokalkaſſe
bon insgefamt da. 22 000 Mk. einen äußerſt ſtarken Prozentſatz dar
der den Beweis dafür etbringt, daß die Gewerkſchaft viel zu leiſten
imſtande iſt. Trotzdem ſind die Kaſſfenverhälkniſſe als geſund zu be
Zeichnen Her Bezirksleiter Koll. Karthäilſfer-Hälberſtadt nahm
dann das Wort Um in ſeinen Ausführungen die Kollegenſchaft zu
weiterer Aklivitat aufzufordern, die dem Ernſt der Zeit entſprechend

unbedittgt erforderlich ſei ider Organiſation erfaßt wer
getätigt werden könnken. Ein
des Vorſtandes, der in ſeiner Geſamtheit e
wurde. Ein Delegierter wurde zur Gaufonferenz in
gewählt

o. Kreiskonferenz der Kriegsbeſchädigien. Der Reichsbund ber
Kriegsbeſchädigten, Kriegshinterbliebenen und Kriegsteilnehmern

ſeinen Kreistag ab welcher gleichzeitig eine Ju

hlen
iuſtinimig wiedergewählt

Wernigerode

r

hen rüben I Srksgruppen mit und
Kameraden waren dem Rufe der r Der Kreis

vorſihende, Kam, Kriſe Oſchetsleben begrüßte die Erſchienenen herz
tichſt. Der Ka Krufe gab den Geſchäftsbericht des Vorſtandes der
einen genauen Einblick in das reiche Arbeilsfeld des vergangenen
Jahres bot. Die anweſenden Vertreter wurden gebeken, auch im

neuen Jahre weiter kreu zum Reichsbund zu ſtehen und für deſſen
Weiterentwicklung zu werben. Der Gauleiter, Kam Röber-Magde
burg, legte die Einſtellung des Reichsbundes zu den heutigen wirt
ſchaftlichen und politiſchen Verhältniſſen klar. Nicht die Kataſtrophen
politik der Nationalſozialiſten und Kommuniſten, nicht ein Bürger
krieg, ſondern die Erhaltung der Demokratie gibt uns die Sicherheit
die wenigen Rechte der Kriegsöpfer aufrecht zu erhalten. Der Rev
ger ging auf die letzten Notberordnungen Und deren Auswirkengen
auf die Kriegsopfer ein und gab an Hand zahlreicher Beifpiele den
Anweſenden genaue Aufklärung mit auf den Weg. Die Vorſtands
wahl ergab die Wiederwahl der geſamten Kreisleiting. Als nächſter
Dagungsort wurde Schwanebeck beſtimmt. Jm Anſchluß an die
Tagung begaben ſich ſämtliche Teilnehmer geſchloſſen zum Ehremnal
auf dem alten Friedhof, woſelbſt ein Kranz in den Farben der Re
publie niedergelegt wurde. Der Kann Röber hielt eine kurze An

s Stiftungsfeſt des Reichsbundes. Anläßlich des Kreistages
konnte die hieſige Ortsgruppe des Reichsbundes ſein 19. Stiftungs

feſt begehen Nachdem in den Nachmitkagſtunden ein gemütliches
Tanzkränzchen Mitglieder und Delegierte der Kreiskonferenz einige
gemütliche Stunden zuſammenführte, fand am Abend bei dichtbeſetz

tem Saal die Aufführung des Luſtſpiels „Die ſchwebende Jungfrau“
durch Mitglieder der Freien Volksbühne ſtatt. Vor der Aufführung
begrüßte der Vorſitzende Kam. Kruſe die Anweſenden und ehrte für
zehnjährige treue Mitgliedſchaft im Reichsbund namens des Bundes
vorſtandes ſowie der Orksgruppe die Kameradinnen Anna Niemann,
Anna Kirſchke Lina Kurzrock, Anna Sterling, Eliſabeth Grelka ſo
wie die Kameraden Joſ. Eggert, Heinrich Wiederhold, Frangß Fett,
Karl Prowe, Otto Gerlach ſowie Franz Fellner

o. Gewerkſchaftskartell. Am Miktwoch, den 21. Januar, abends
8 Uhr, findet im Stadtpark eine Shung des HOrksausſchuſſes des
ADGB ſtatt. Das Erſcheinen aller Delegierten iſt unbedingt er
Forderlich.

Kreis Oſchersleben.
Badersleben, 18. Januar. Jn der Nacht zum Freitag ſtatteten
e be Unſerem Dorfe einen Beſuch ab. Jm Hauſe eines Lehrers
Eie der Einbrecher eine Fenſterſcheibe ein und gelangte ſo in die

Wohnung Mit einem Stemmeiſen wurde der Schreibtiſch erbrochen
r Dieb konnte aber nur etwas über 30 Mark entwenden. Jm

Hauſe eines anderen Lehrers war wahrſcheinlich derſelbe Dieb am
Werk Mit einer Leiter erreichte der Spitzbube vom Garten aus

An Fenſter, drückte ein Stück der Scheibe ein und öffnete das Fen
er von nen Auch hier enttvendete der Dieb ungefähr 30 Marr

ind ein Kleid während er die Herrengarderobe zurückließ Ein
e Diſchtuch ließ er ebenfalls mitgehen. Außerdem ſah er ſämt
tw Schränte nd Schubfächer nach. Hier muß ſich der Dieb recht

her gefühlt hahen, denn er aß dabei Aepfel und Nüſſe und zer
treue die Nußſchalen und Apfelreſte un Zimmer. Eine Leiter von
8 Sproſſen wurde urückgelaſſen, die ſicher vom Diebe bereits von
einer anderen Stelle entwendet wurde. Der Oberlandjäger bittet,
ſich wach einer Leiter umguſehen, die im Hof oder Scheune fehlt.

Der Krelsberband konnte auf ein Mjähriges
Kameradinnen

Ein jugendlicher Ausreißer gefaßt.
Braunlage. Von der Polizei in Braunkage würde ein junger

Burſche feſtgenommen, in deſſen Beſitz ſich ne Piſtole und ein
Holchmeſſer befanden. Der Bürſche ſuchte durch Angabe falſchet
Namen die Polizei ikrezüführen. Als er jedoch die Ergebnisloſigkett
ſeiner Bemühungen einſah, gab er richtigen Namen und Wohnort
än. Der jugendliche Ausreißer würde ſeinem Vater übergeben

Sturm und Gewilier auch im Oberhatz.
Eidusthal-gellerfeld. Von einem otkattartigen Sturm begleitet,

entlud ſich in ClausthalZellerfeld ein ſchweres Wintergewitter, das
don Regen und Hagelſchauern begteltet war Außer Schäden an
Häuſern und Bäumen wurden auch an den Fernſptechleitungen
Störungen hervorgerufen. So iſt die Telefonleitung nach Hahnen
klee, ſowie die nach Altenau und nach Lautenthal zerſtört worden
Mehrere Autos fielen dem Sturm zum Opfer. Nachdem das Ge
witter vorbei war, wechſelte die Temperatur ſehr ſchnell und ging
bis auf 2 Grad unter Nüll herunter. Außerdem ſetzte leichter
Schneefäll ein.

Eine Schäferei eingeäſchett.
Bileicherode. Jn der Hakenſtraße in Bleicherode brannte auf

hen Grundſtück Wienrich die Schäferei, die init Heu und Stroh ge
füllt war, vollkömmen nieher. Nur ein ſofortiger Einſatz der Hrts
weht, die mit einer Motorſpritze und 15 Schläuchteitungen angriff,
gelang es, den Brand auf feinen Hetd zu beſchränken. Entſtehung
Urſache und Schadenſümme ſind nicht bekannt

Tödlicher Betriebsunfall.
Schönebeck a. E. Der Eiektriker Petry auf den Chemiſchen

Werken in Schönebeck angeſtellt, wollte einige durch den Sturm
(osgeriſſene Drähte der Starkſtromleitung wieder befeſtigen. Durch
mäangelnde Jſolation erhielt der Elektriker einen Schlag, der ihn
ſofort kötete

Bahnhofsgebäude im Sturm ümgeſtürzt.

Schöningen. Der in der Umgegend wütende Sturm hat in
Groß Denkte erheblichen Schaden angerichtet. Das Bahnhofs

i

Hornhauſen, 18. Januar. Jn der Kleingärtnerverſammlung
wurde vom Vorſtand eine Aenderung bei der Einziehung des Pacht
geldes beantragt; weil die Eingiehlng in zwei Raten immer Fehl
beträge aufweiſt. Viele Kleingartenbeſizer ſind nicht in der Lage
dieſe Raten auf einmal zu begahlen. Jetzt koſtet der Quadrahmeter
Gattenland 3 Pfg. Bei der vorgeſchlagenen Aenderung würde der
uadratmeter 45 Pfg. koſten. Darin wäten dann aber auch die
Vereinsbeiträge enthalten. Die Einkaſſierung ſoll monatlich erfolgen.
Dieſer Vorſchlag wurde bis zur nächſten Verſammlung vertagt. Das
Winkervergnügen wurde abgelehnt. Abgelehnt wurde auch ein An
kkag auf Herabſetzung der Pacht da ſich dem wegen der beſtehen
den Pachtvertrage, unüberwindliche Schwierigkeiten entgegenſtellen
würden. Dekegiert wüutden für die Kreisbertretung die Gartenfteunde
Riethaufen, Lainpe und Hauerk. Um das Anfahren Und Beſchädigen
der Zälne durch Fuhrwerke zu vermeiden, ſollen Warnungstafeln
in den Gärten der Bunkenburg aufgeſtellt werden Beim Werbe
tag der Fußbäller blieben infolge des ungünſtigen Wetkters die aus
wärtigen Verelne aus. Nur das Spiel mit der Hädmersleber Mann
ſchaft wurde ausgekragen. Der darauf folgende Maskenball war gut
beſucht

Aus Quedlinburg
r. Wieder ein Nazi-Uebe

Am vergangenen St terbiner dunklen Stelle delhe ſtraße von zwei Razis Uberfallen
und geſchlagen Der ne der Nagis ſlug den Genoſſen Hutſch mit
Anem Gegenſtand von hinken über den Kopf und der andere gröhtte
den Genoſſen Hulſch zu: Dich ſchlagen wir auch noch die Beine ab,

Du Stußmann.“
gr. Im Kaiſerhof iſt ſeit einigen Tagen eine neue Kabarett

Truppe eittgezogen, von der man bei jeder Nummer von großſtäd
kiſchen Attraktionen ſprechen dann. Es iſt zu begrüßen, daß durch
dieſe Kleinkunſthühne den Quedlinbürgern wirkliche Kunſt nicht nur
im Humor, ſondern auch im Tanz im Sport und in Muſik geboken
wird

Die Oelsausſchuß Sihung des ADGB. ſt am Mittwoch den
e. Januat, 20 Uhr, im Gewerkſchaftshaufe

gr. In der Gaſtwiriſchaft Altenburg wurde in der Nacht zum
Sonnabend ein Einbruch verübt. Die Diebe ſtiegen durch ein zer
trümmertes Kellerfenſter in das Erdgeſchoß und ſtahlen einige
Flaſchen Wein, Lebensmittel Zigaretten, zwanzig Obertaſſen, ein
kotblaues Tiſchtuch und 990 Mark kleines Geld Als Täter ſollen
zwei Perſonen in Frage kommen, die am Rachmiktag in der Gaſt
wirtſchaft ſaßen

gr. Eröffnung der Hygiene Ausſtellung. Durch den Städtiſchen
Schulargt Dr. Morgenſtern wurde geſtern morgen vor den zahlreich
erſchtenenen Gäſten die Hygiene Ausſtellung im Schulgebäude am
Schülplatze eröffnet. Er ging in ſeinen Begrüßungswörten davon
aus, den Menſchen zu einem Leben zu erziehen, das von vornherein
vermeidbare Krankheiten ausſchalte. Aufklärung müſſe vor allen
Dingen über Tuberkuloſe, Geſchlechtskrankheiten und den ſchädlichen
Einfluß des Alkohols geſchaffen werden. In Quedlinburg iſt im
Jahre 1980 nur noch ein Fall DuberkuloſeSterblichkeit gegenüber
10 2 Fällen früher regiſtriert. An Rachitis ſind im Jahre 1911
noch 29 Prozent der Säuglinge wieder geſtorben, jetzt nur noch 10
Prozent. Dr. Morgenſtern wies dann empfehlend auf die in dieſer
Woche an jedem Abend ſtattfindenden Vorträge hin die belehrend
und auftlärend wirken ſollen. Jn der anſchlleßenden Beſichtigung
konnte man die Reichhaltigkeit der verſchiedenſten Abteilungen über
Krankheiten aller Art, Ernährung Wohnungspflege uſw. bewun
dern. Die Ausſtellung iſt bis zum 25. Januar täglich von 10 bis 18
ind 15 bis 19 Uhr geöffnet. Der Beſuch ſt frei. Mitglieder der
Samaviterkolonnen ſind ſtets in der Ausſtellung anweſend und ge

ben gern Auskunft
q.* Razipüſchels Frechheiten. Auf der Eſelswieſe des Quedtin

burger Kreisblattes“ tobt ſich der ſattſam bekannte NagiPuüſchel
wieder aus. Er kann nicht beſtreiten, daß er dauernd Unter
ſtützung vom Wohlfahrtsamt und monaktliche Zu
ch üſſe vom Wohlfahrtsamt erhält. Auch daß er einen
Zuſchuß zu einem Anzug erhalten hat, bekennt er. Gen. Schuchardt
könnte ſeinen Beleidiger Püſchel verklagen, aber er wird mit ihm
Milleed haben, wie man es ſtets bei Geiſti garmen hat Es
iſt ja alles großer Quatſch, was RaziPüſchel da wieder in ſeinem
Leib und Magenblakt verzapft. Die verdammte Repirbtit ſie
gibt ſolch einem Manne ſogar noch eine wöchentliche Unterſtühumg
Vor dem Kriege hatte er ſie nicht erhalten. Dieſem Manne den
NaziBlödſinn aus ſeinem Koofe zu ntfernen, dürfte ſehr ſchwer
fallen, ſelbſt init Prügel würde man dabei nichts erweichen Aber er
häte gut, ſeinen Schnabel zu halken, denn wenn ſeine Nazifreunde
ans Ruder kämen, würde ſo mancher Arbeitsloſe Gine Unrt efdützung

mehr erhelten

Mitteldeutsch

xfall auf einen Reichsbaännerkameraden.
wurde der Genoſſe Walker Hulſch an

e R.gebäude der Braunſchweig-Schöninger Eiſenbahn wurde durch den
Sturm ümgeriſfen, ſodaß nut eine Wand ſtehen blieb. Der Zug
verkehr könnte jedoch auf der Strecke aufrechterhalten werden da die
Schienen nicht beläſtigt worden waren

Großer Scheunenbrand.
Wäanzleben. Die Reihe der Brandſtiftungen im Kreiſe Wanz

leben hat durch einen neuen Fall in dem nur wenige Kilometer
bot Domersleben ettfernien Schwaneberg eine Fottſetzüung er
fahren. Die große Scheune des Gutsbeſitzers Dietrich wurde durch
ein Großfelter vollkommen vernichtet Den Flammen fielen die
ungedtoöſchene Getteldeernte von ca. 100 Morgen, große Mengen
Sttoh und wertvolle landwirtſchaftliche Maſchinen zum Opfer. Der
Schaden iſt bedeutend, jedoch durch Verſicherung gedeckt Vorge
futidete Spuren laſſen mit aller Deutlichkteit auf Brandſtiftung
ſchließen Der Landtat des Kreiſes Wanzleben, Baumann, traf
mit mehreren Beamten bald an der Brandſtelle ein und leitete die
Ermiltlüngen ein. Die benachbarten Gebäude konnten von der
Feuerwehr vor einem Uebergreifen der Flammen bewahrt werden

In den Tod gerodelt.
Großßhettſtedt. Die dreijährige Tochter Lieſelstte des Straßen

wärters Arno Scheidt fuhr mit einem anderen fünfſährigen Mädchen
Schlitken. Der Schlitten glitt dabei über den ſteilen Hang und da
Kind ſtürzte in den Mühlgraben Etwa 100 m von der Unfallſtelle
entfernt wurde das Kind als Leiche geborgen

Der Sturm reißt ein Gebäude ein
Kötzſchen bei Merſeburg. Das erſt vor wenigen Jahren erbaute

Wohnhaus des Händlers R. Weigel in Kötzſchen fiel dem Orkan
zu Spfer. Nachts gegen 3 Uhr gab plötzlich der Giebel nach und
ſtürzte unter tobendem Gepolter ein. Die Grundmauern des Hauſes
erlitten gleichzeitig derartige klaffende Riſſe, daß das Haus noch in
der Nacht geraumt werden mußte Ein Teil der Möbel wurde
unter dem Schutt begraben, die Biervorräte, mit denen Weigel
handelte wurden vernichtet

Kreis Quedlinburg
Bad Suderode, 19. Jan. Die Generalverſammiung der Freien

Tutnerſchaft fand im „Schwarzen Adler ſtatt. Laut Jahresdericht,
wurden im Jahre 1930 eine Generalverſammlung zwölf Mitglieder
derſamm lungen und zwei Lichtbildervorträge abgehalten. Der Ver
ein beteiligte ſich an dem Kreisjugendtreffen in Hausneindorf, Mai
feier und Verfaſſungsfeier, überall mit Anerkennung und vollem
Erfolg Mehrere an den Kreisausſchuß für Jugendpflege gerichtete
Ankräge für Gewährung von Beihilfen konnten keine Erfüllung
finden weil ſich ſtets die Gemeinde weigerte, dazu beizutragen.
Recht kege war der Spielbettieh der Handballmannſchaften Die
erſte Mannſchaft führte 28 Spieéle dürch, davon wurden 14 gewon
ſen, 10 verloren und 4 blieben unentſchieden. Die alte Herren
mannſchaft führte 5 Spiele, die alle gewonnen wurden, durch. Die
Jugendmannſchaft hatte 23 Spiele Die Votſtandswahlen hatten

bnis: 1. Vorſ. Alfr. Bräutigam, 2. Vorſ. Otto Bor
hrer H. Severin, Kaſſterer H. Rieling, Männerturn
Frauenturnwart H. Rieling, Kinderturnwart K. Se

wart edefindt, Sporkwart W. Graßmann, Geräte
d. Borchardt. Reviſoren W. Kaſten und Alb Weiſe Ein
inzchen des Vereins findet am 24. Januar auf dem Felſen

keller ſtatt.

Gakersleben, 19. Januar. Oſtern 1991 verlaſſen in unſerem Ort
13 Mädchen und 9 Knaben die Schule. Die Namen der Konfirman
den ſind folgende Johanna Lieder Elſe Schreiber Jlſe Markworth.
Eliſabeth Ohlematnn, Agnes Krabiell, Iſe Hebecker, Berta Gerloff,
Eliſ. Strümpel, Hanna Tränkel, Gerda Strauchmann, Elfe Rüme-

nann, Erich Gerſte, Werner Lamnpe Wilhelm Knauth, Kurt Hulſch,
Bernhard Linke, Erich Domanitzti und Reichhold Stocknann. Außer
den Vorgenannten werden noch Olko Lampe, Heini Sachſe, Hans
Fricke und Fredin Rohland, die auswärtige höhere Lehranſtalten
beſuchen in unſerer Gemeinde konfirmiert. Jeder Arbeitnehmer,
für den im Kalenderjahr 19390 Steuermarken gekleht worden ſind
hat ſeine Steuerkarte für 1930 mit den Steuermarkenbogen für
1930 umgehend an das Finanzamt Quedlinburg abzuliefern Hier

karte und der Wohnſitz des Arbeitnehmers am 31. 12. 30 anzugeben

Reinſtedt, 19. Jan. Seit dem 15. Januar dieſes Jahres iſt die
ſieue Hebamme, Frau Bormatin in ihrem Amt Sie wohnt in
dem Gemeindegrundſtück Thalenſerſtraße 10. Die alte Hebamme
Frau Medefindt, war in der Gemeinde über 40 Jahre dätig und
fühtte ihr Amt ſtets zuverläſſig und mit größter Zufriedenheit der

Einwohnerſchaft aus. SWeddersleben, 18. Januar. Die Generalverſammlung des Sport
bereins Teutonia fand am Mittwoch im Schwarzen Adler“ ſtatt.
Den Jahresbericht gab der Sportgenoſſe K. Albrecht. Anſchließend
gab der Kaſſierer den Kaſſenbericht Die Vorſtandswahl hatte fol
gendes Ergebnis 1. Votſ. und Kaſſterer Karl Albrecht, 2 Vor
Willt Maitath, Schriftführer Paut Lerche, Herm Weinberg Unter
kaſterer, Vereinsſpielwart Walter Eſchenrbder Kaſſenprüfer Etich
Lüttig und Walter Leggewig. Ferner wurde beſchloſſen zu den m
März beginnenden Serienſpielen die erſte, die zweite ind die Ju
gendmannſchaft bald möglichſt zu melden. Jm Jahre 1930 wurden
in Weddersleben 25 (i. V. 28) Kinder geboren. Geſtorven ſind 16
Perſonen gegen 17 im Vorjahre. Eheſchließungen haben 13 ſtattge
funden (17 i. V) Aus der Kirche ſchieden 6 Perſonen aus V

Koichsvannee

„SechwarzKot Gold
Hſchersleben. Reichsbanner-Jugend. Am Freitag den 23 et

20 Uhr findet im Puaenghm unſer Mongisverſanmnlung ſtatt
S Shubſoortabtellung. Unſere Spoſelerhanviverſamm-

küng findet auch an Freitag den 29. Januar 20 Uhr im Jugend
heim ſtatt. Der Svielerbeitrag von zwei Wochen (20 Pfal iſt mit
zubringen.

Thale. Am Mittwoch. um 19 Uhr tritt die Hundertſchaft beim
Kameraden binkel zu einer Uebung an. Vünktliches und zahl
veiches Erſcheinen der Kameraden wird erwartet.

Halberſtadt. An Mittwoch iſt im Sein ein Ragerabens. Bringt
Sodzinliſtiſche Arbeiter Jugend

Liederbücher und Inſtrumente mitArbeiter Kinderfreunde Salberſtadt. Junafalken Heute
abend alles exſcheinen vor allen Dingen die Kinder. die irgend
etwas mitſpiet en. Lernt eure Kieder. e

happ, Grete Forſter und Gmnmmn Tugendheim. Knaben Willt Bor

bei ſind die Nummer u Behörde der für 1931 ausgeſtellten Steuer



Krankheftfen im Wintter.
Das mit den Jahresgeiten wechſelnde Klima unſerer Breiten

grade zwingt uns zu beſonderen Maßnahmen, um den jeweiligen
Witterungsverhältniſſen gewachſen zu ſein. Durch ſtarke und plötz-
liche Wärmeentziehung wird ein Reiz ausgeübt, entweder auf den
ganzen Körper, oder auf eingelne wenig geſchützte Teile desſelben.
Zu dieſen gehören gewöhnlich die oberen Luftwege, Naſe, Mund,
Rachen, Kehlkopf und Luftröhre. Der Reig wird mit Anſchwellung
und erhöhter Abſonderung der Schleimhäute beantwortet; tränende
Augen, baufende Naſe, Huſtenreiz und Heiſerkeit ſind jedem ſchon im
Winter bekannt geworden. Das brauchen aber noch keine Krank
heiten zu ſein, nach kurzer Zeit kann Gewöhnung an die Tempera-
iurveränderung eintreten und die Reigwirkung autfhören. Beſonders
bei gut abgehärteten Menſchen wird dies der Fall ſein. Auf alle
Fälle wird es gut ſein, wenn wir dieſen Kältereig möglichſt abzu
ſchwächen ſuchen, ihn allmählich auf uns einwirken laſſen. Das
Atmen durch die Naſe ſorgt für Vorwärmung der Luft, bevor
ſie in die Lunge kommt, das Schließen des Mundes und Nichtſprechen
beim Uebergang aus warmer in kalter Luft ſchützt Kehlkopf und
Luſtröhre, ein Taſchentuch vor Mund und Naſe gehalten ſorgt für
ein allmähliches Eindringen der kalten Luft, ſo daß die warmen
Schleimhäute ſich beſſer anpaſſen können. Wenn aber der Reig ge
ſchwächt und längere Zeit einwirkt, kann eine Erkrankung die Folge
ſein, die ſich zunächſt meiſt auf die Atmungswege erſtreckt. Leichtere
und ſchwerere Katarrhe und Entzündungen ſind die Folge der
Schleimhautſchädigung durch die Kälte. Es braucht nicht nur die
eingeatmete kalte Luft zu ſein, die dies verurſacht, auch äußerliche
Kälteeinwirkung, die z. B. den Hals oder die Bruſt, oder gar weit
entfernt die Füße trifft, kann zu ſolcher Erkältung der Atemorgane
führen.Durch die alſo geſchädigten Schleimhäute können auch leicht
Krantkheitskeime (Bakterien) in die Gewebe eindringen, wie wir ſie
in geſunden Tagen immer bei uns beherbergen. Sie tun uns aber
gewöhnlich nichts zu leide, weil die unverſehrten Schleimhäute ſie
nicht durchlaſſen. So können Jnfektionskrankheiten häufig
die Folge von Erkältung werden, die wir durch Verhütung der Er
kältung hätten vermeiden können. Die Lungenentzündung iſt ja eine
bekannte Erkältungskrantheit, aber durch die Kälte allein kann ſie
nie erzeugt werden, nur durch das gleichgeitige Eindringen der Bak
kerien, denen der Weg durch die Kältereizung gebahnt iſt. Ebenſo
die Mandelentzündung (Angina), die oft der Ausgangspunkt
des akuten Gelenkrheumatismus iſt oder eine Nierenentzündung.
Jm Gegenſatz zum akuten Gelenkrheumatismus iſt der Muskel
rheumatismus und der chroniſche Gelenkrheumatismus eine reine Er
kältungskrankheit ohne Bakterienwirkung, wir finden fie am häufig
ſten bei gleichgeitiger Einwirkung von Kälte und Feuchtigkeit. Durch
die Feuchtigkeit wird die Kälteempfindlichkeit des Körpers bedeutend
geſteigert. Ganz kurz, aber ſtark einwirkende Kälte, wie z. B. durch

Vermischtes.
Zum 80. Todestag Lortzings.

S

Albert Lortzing,

der wohl hervorragendſte Vertreter der deutſchen komiſchen Oper,
ſtarb vor 80 Jahren, am 21. Januar 1851, erſchöpft vom Ringen
um ſeine Exiſtenz in Berlin. Lortzing war ſchon als Kind an der
Bühne tätig. Außer ſeiner kompoſitoriſchen Tätigkeit war er
Schauſpieler, Opernſänger, Kapellmeiſter und der Dichter ſeiner
Operntexte. „Waffenſchmied“, „Zar und Zimmermann „Undine“,
„Wildſchütz“, ſind ſeine bekannteſten Opern.

Rückgang des AutomobilUmſatzes.
Auch ein Zeichen der Zeit.

Der Geſamtjahresumſatz der deutſchen Automobilinduſtrie wird
nach den jetzt vorliegenden Schätzungen auf etwa 84 000 Perſonen

Zugluft im Eiſenbahnabteil bei geöffnetem Fenſter, oder im Auto,
oder bei ſtarkem NordOſtwind auf der Straße, kann die oberfläch
lich gelegenen Nerven lähmen, beſonders in dem meiſt nicht geſchütz
ten Geſicht, ſo daß eine Verzerrüung des Geſichtes die Folge iſt,
manchmal auch recht ſchmerzhafte Neuralgien folgen können. Aber
auch gang ſchwere Zuſtände können durch Erkältung des ganzen
Körpers heraufbeſchworen werden, z. B. wenn man ſich bei ſtarker
Kälte und Wind in Schweiß gearbeitet hat, wobei durch die Waſſer
verdunſtung auf der Haut die Kältewirkung geſteigert wird. Schwere
Er krankungen des Rückenmarks mit unheilbarer Lähmung der gan
zen unteren Körperhälfte ſind ſchon auf dieſe Weiſe entſtanden.

Nicht nur im Freien, ſondern auch in der Wohnung beſtehen
im Winter Erkältungsgefahren. Letztere ſind vielleicht noch
wichtiger; man verläßt ſich leicht auf den Schutz des Hauſes, ohne
zu ahnen, daß es auch Gefahren in ſich bergen kann, während man
im Freien von ſelbſt auf alles mögliche gefaßt iſt, auch durch die
Körperbewegung der Kältewirkung Trotz bietet. Ein kaltes und
feuchtes Schlafgimmer, eine zugige Werkſtatt mit kaltem
Fußboden iſt ſchon oft die Urſache zu den verſchiedenſten rheumati
ſchen Leiden oder langwierigen Katarrhen geweſen. Beſonders nach
teilig wirkt im Zimmer die Feuchtigkeit, die in den Wänden ſtecken
kann und die weniger im warmen Sommer, aber umſö ſtärker im
Winter zur Geltung kommt, wenn ſie ſich in der kalten Luft mieder
ſchlägt. Jn ſolchen Räumen ganz ohne Heizung zu ſchlafen, iſt ge
fährlich. Ein warm geheigtes Schlafzimmer iſt freilich auch nicht
gut, wo es aber möglich iſt, die Heizung eines Nebengimmers für
das Schlafzimmer nutzbar zu machen, ſoll man es tun. Auch das
Schlafen bei offenem Fenſter hat im Winter ſeine Schattenſeiten, es
darf nur in wirklich trockenen Zimmern geſchehen und nur, wenn das
Fenſter ſich nicht zu nahe am Bett befindet. Sonſt genügt es im
Winter vollkommen, wenn das Schlafzimmer Tags über möglichſt
bei Sonnenſchein tüchtig gelüftet wird, abends aber die Fenſter ge
ſchloſſen werden und die Türe nach dem geheizten Nebenzimmer ge

öffnet wird.

Durch ſolche Maßnahmen und durch eine vernünftige Winter
kleidung, die der jeweiligen Witterungslage angepaßt iſt, müſſen wir
uns vor Erkältung zu ſchützen ſuchen. Die Abhärtungsmaßnahmen,
die wir den Sommer über in reichem Maße getrieben haben, müſſen
wir im Winter einſchränken, ſie dienen ja vielmehr zur Verhütung
der Verweichlichung durch das warme Sommerklima, der Winter
ſelbſt birgt Abhärtungsgelegenheit genug in ſich, ſo daß wir dieſe
nicht künſtlich noch zu erſetzen brauchen Uebermäßige Angſt vor
Kälte und übertriebener Wärmeſchutz iſt natürlich auch nicht gutt,
aber auch heute ſelten mehr zu finden; vielmehr muß man vor
Uebertreibung der künſtlichen Abhärtung im Winter warnen, wenn
man damit nicht mehr Schaden als Nutzen ſtiften will.

und 16 400 Laſtwagen beziffert. Damit wäre ein Umſatzverluſt von
etwa 30 000 Wagen im letzten Jahre eingetreten. Ganz enorm iſt
die Schrumpfung des Motorradumſatzes, der von 190 000
auf 116 000, alſo um über 42 Prozent geſunken iſt. Berückſichtigt
man neben dieſer eingeengten Umſatzbaſis noch die Preisrückgänge,
die im Automobilbau ziemlich weſentlich waren, ſo kann man die
wertmäßigen Umſatzverluſte der Kraftfahrzeuginduſtrie auf etwa
400 Millionen Mark veranſchlagen. Mit dieſer Entwicklung ging
auch die Ausfuhr von Kraftfahrzeugen erheblich zurück. Jn den
Monaten Januar bis November 1930 betrug ſie nur 51,2 gegen
714 Millionen im Vorjahr Die Ausfuhr iſt alſo um mehr als
20 Prozent zurückgegangen.

Dem engliſchen Bergarbeikerführer Cook wurde am Sonntag
das rechte Bein amputiert. Die Operation iſt gut ver
laufen. Für Cook iſt dieſe Beinoperation die Folge eines vor
27 Jahren erlittenen Bergwerksunfalls. Seit dieſer Zeit litt Cook
an einem Beinleiden, das ſich in den letzten Monaten ſehr ver
ſchlimmert hatte. Trotz des Abratens der Aerzte blieb Cook wäh
rend der jüngſten Bergarbeiterkämpfe auf ſeinem Poſten, was eine
Blutvergiftung nach ſich zog und jetzt dem Sekretär des Bergarbei
terverbandes das Bein gekoſtet hat.

Zum Tode verurleil. Das Schwurgericht Düſſeldorf ver
urteilt den 50jährigen Kaufmann Auguſt Trobitz, der am 27.
Oktober ſeinen Schwager, den gleichaltrigen Kaffeeinhaber Walter
Gordon, im Büro des Kaffechauſes in Düſſeldorf erſchoſſen hatte,
wegen Mordes zum Tode Trobitz hatte in der Erregung über
Alimentenforderungen ſeiner geſchiedenen Frau und über den Fort
fall einer Rente von 500 Mark, die er früher von Gordon erhalten
hatte, die Bluttat vollbracht Dos Gericht beſchloß, eine Milde
rung des Urteils auf dem Gnadenwege zu befürworten.

Das deutſche DornierFlugzeug „Do. T iſt von ſeinen Brand
ſchäden nunmehr wieder hergeſtellt und liegt in Lifſa
b on ſtartbereit. Der erſte Probeflug werde am Donnerstag vor
genommen und wenn nichts dazwiſchen kommt, wird der Start
nach den Kap Verdiſchen Inſeln am 28. Januar vor ſich gehen.
Dort wird das Flugzeug bis zum 3. Februar bleiben und dann
vorausſichtlich bei Vollmond den Flug über den ſüdatlantiſchen
Ozean anzutreten. Der deutſche Dampfer „Eiſenbach“ ſoll dem
Flugzeug vorausfahren und in der Mitte des Seewegs halt

„Schwarzwaldmädel.“

Leon Jeſſel,
der bekannte Operettenkomponiſt, wird am 22. Januar 60 Jahre
alt. Seine Operette „Schwarzwaldmädel“ und die Konzertſtücke
„Die Parade der Zinnſoldaten“ und „Der Roſe Hochzeitszug“ er
lebten große Erfolge.

Amy Johnſon umgekehrtk. Die bekannte engliſche Babyfliegerin
Amy Johnſon, die eigentlich von London über Warſchau und Ruß
land in dieſer nicht ganz gemütlichen Jahreszeit nach Peking flie
gen wollte, hat ihren Plan zu dieſem mehr als tollkühnen Oſtflug
wieder aufgegeben Bekanntlich mußte die junge Engländerin
allein ſchon auf dem Weg bis Warſchau zweimal notlanden. Mon
tagnachmittag iſt Amy Johnſon wieder auf dem Flughafen Tem
pelhof eingetroffen und am Dienstag will ſie nach Köln weiter
fliegen.

Amtliche Wetternachrichten.

ERKIARUNG:. O wobei Geer ohboidbedecht O Wolkig. Odedeckt. Regen
Schoee Du. eben Gewilttec Toroudein Atoge. O Stille sehr ieicht.

dere e frische Ostork et rmW. (oner durch De kenne fiegeo i aew Winde Die eingezeichneten Unien
(180darem) veſdio ges de Ocfe mit gleichem luffaruck Die geben gen Orten stehenden

Zone gedeo e Cufttemperorur an

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis 21. Januar abends
Warme gtlantiſche Luftmaſſen ſind über England und Frank

eich in Weſetdeutſchland eingedrungen und haben am Rhein Tem
peraturen bis zu 6 Grad Wärme hergeſtellt. In Mitteldeutſchland
machten ſte ſich bis Monkag abend nur in der Höhe durch dichte
Bewölkung bemerkbar, aus der Niederſchlag, anfangs als Schnee

als Regen fiel. Es iſt möglich, daß dieſe warme Welle für
urze Zeit auch Mitteldeutſchland in ihren Bereich aufnimmt, die

warmen Strömungen werden fedoch bald wieder durch kältere Luft
verdrängt werden. Die Großwetterlage zeigt gegen die vevgangene
Zeit eine weſentliche Aenderung. z gebietwird durch Barometerfall beträchtlich geſchwächt während der Luft
druck über dem Kontinent ſteigt. Damit ſtellt ſich eine lange Zeit
nicht beachtete Drucvexrteilung her die meiſt länger anhaltendes
Winterwetter im Gefolge hat.Ausſichten Vorübergehend milder mit Neigung zu Regenund Spriihregen, bald aber neu einſetzender Temvpevraturrückgang.
Beginn einer Periode dauerhafteren Winterwetters nicht unwahr

machen, um „Do. falls nötig, Hilfe zu leiſten ſcheinlich

Holzverkauf aus dem Oſterholz
Stadtforſt Halberſtadt.

Am Freitag, den 23. Januar 1931, vormittags
10.45 r wird in der Gaſtwirtſchaft Wilhelmshöhe
nachſtehendes Holz öffentlich meiſtbietend verſteigert:

2,5 rm EichenBöttcherkloben,
14 rm EichenNutzrollen I im und 3 m lang),
13 rm EichenNuhrollen I mm lang),
90 rm Eichen und KiefernKloben und Knüppel,
90 tm EichenReiſer III,
64 rm KiefernReiſer IV.

Der Magiſtrat.

ff. grüne Heringe (5—6 Stück auf 1 Pfo.) Pfd. 22 Pfg.
3 Pfund 65 Pf

ff. grüne Heringe (große) Pfund nur I8 Pfg.
Schellſiſch, Seelachs, Kabeljau
Goldbarſch, Karbonade
Prima Filet (Goldbarſch, Seelachs)
Ferner Seelachs, Rotzungen uſw., Pfund 50 Pfg.

suncdermanus Fischhalie
Hoheweg 25 Telefon 2757

Zweiggeſchäft Düsterngraben Ecke Johannesbrunnen.

Mittwoch und folgende Tage
verkaufe ich ſolange Vorrat
reicht
Garantiert blutfriſche

gr. geringe u. Geefiſche

g.

Piund 29 e
fd. 35 bis 40 Pfg.

Voranzeige!
Am sSonnabend, den 31. Januar 1931
net in sämtlichen, herrlich dekorierten
Bäumen des „O d e u m unser diesjähriger

Masken Ball
mit 3 Aus ik- Kapellen Statt
Einladungen sind bei den Funktionären zu haben.

Arbeiter-ſRad- und Kraftfahrer- Verein

G e „Halberstädter ITageblatt

kine Sensation auf dem Büchermarkt!
Einer ger bedeutendsten Romane von Jacob Wassermann:

„Das bänsemännehen“

Zum Preise von 2.85 Mark in Ganzleines
Eräherer Preis 10. Bb4.)

Zu beziehen:

Buchhancklung

Buchhandlung

mit großem Preisausschreiben,
vielseitigen und fesselnden
Beiträgen, vieten, teils mehrfar-
bigen Bildern, Kunstblatt und

Wandkalender 1931

Preis nur 50 Pf.

Halberstädter Tageblatt

Gutſcheine ergeben.

zwiſchen durchgeführt.
Allen gütigen Spendern herzlichen Dank!

JlſenburgHarz, den 17. Jannar 1831.
Der kommiſſariſche Gemeindevorſteher.

Theofel.

Das azoriſche Hochdruckgebiet

Die Verteilung iſt im Einvernehmen mit der e
Kommiſſion und einem Vertreter der Gewerbetreiben in

Kurtheater
Sonntag, den 25. Januar abends 8 Uhr

G. Phichtvorstellung des Theaterbundes).

GASTSPIEI
GERTRUD EVSOLDT

mit Ensemble Berliner Künstler

„„Die Großtante““
Komödie nachDostojewski von Willi Baschhoft

0.75 bis 2.50 Mk.

Wernigerode
Hie kürzlich auf Beſchluß der Gemeindevertretung ver

anlaßte Sammlung zur Bereitſtellung von Mitteln fü
die Gewährung von Winterbeihilfen für hilfsbedürftige
Einwohner hat einen Ertrag von 1696 RW. einſchließlich

M



ließlich

m

ging.

Alpine Notſignale.
In den Bergen verirrt, vom Schneeſturm überraſcht oder fern

von menſchlichen Behauſungen am Ende ſeiner Kräfte zu ſein, iſt ein
ſchreckliches Los Kein Tag vergeht ohne Preſſemeldungen über köd
liche Abſtürze, Erfrierungstod oder Vermißtſein. Neben den allge
meinen Vorſichtsmaßregeln muß jeder Skiläufer und Wanderer in
alpinen Gebieten die einheitlichen Notſignale kennen. Die Signale
des Hilfeſuchenden wiederholen ſich im Abſtande von einer Minirte
ſechsmal hintereinander durch Rufe Tücherſchwenken, grelle Pfiffe
oder Revolverſchüſſe. Die Stelle, die Notſignale vernimmt, ant
wortet mit Gegenzeichen, die in Abſtänden von einer Minute kurz
dreimal hintereinander gegeben werden

Schwimmer-Bezirkstag
Der Bezirkstag der Arbeiter Schwimmer wurde durch Genoſſen

Kloth, Oſterwieck, in Halberſtadt eröffnet. Er begrüßte außer den
Mitgliedern des Begzirksvorſtandes die Delegierten aus Oſchersleben,
Thale, Quedlinburg und Halberſtadt ſowie den Kreisſchwimmwart
Thamm, Halle. Der Geſchäftsbericht des Vorſtandes lag gedruckt
vor. Erfreuliches iſt für das vergangene Jahr infolge der ſchlechten
wirtſchaftlichen Notlage wenig zu berichten. Jmmerhin konnte der
Mitgliederbeſtand im Bezirk ungefähr gehalten werden. Finanziell
iſt der 1. Bezirk in das neue Jahr durch zwei Beihilfen beſſer hin
eingegangen als in das alte Jahr. Eine Ausſprache, die verſchie
dentlich ziemlich erregt wurde, ſchloß ſich den Berichten an. Vor
allem muß verſucht werden, in Wernigerode wieder feſten Fuß zu
faſſen. Auch Schanebeck iſt noch zu erobern; wie es auch notwendig
iſt, in Oſchersleben wieder einen geregelten Vereinsbetrieb aufzit
ziehen. Jn ſeinem Schlußwort konnte Gen. Kloth feſtſtellen, daß die
Ausſprache eine Reihe von Anregungen ergeben hat, die hoffentlich
für die Arbeit in dieſem Jahre fruchtbringend ſind. Beſchloſſen
wurde, am 15. März in Quedlinburg eine Kampfrichterprüfüng ab
zuhalten. Ein Springlehrgang ſoll am Vormittag des diesjährigen
Begzirksſchwimmfeſtes ſtattfinden. Nachdem dem Begirkskaſſierer
Entlaſtung erteilt worden war, wurden die Anträge beraten. Be
ſchloſſen wurde, daß alle Bezirksfunktionäre politiſch und gewerk
ſchaftlich organiſtert ſein müſſen. Das Bezirksſchwimmfeſt ſoll in
Wernigerode ſtattfinden, wenn dort wieder eine Schwimmabteilung
zuſtande kommt. Mit Stolg wurde darauf hingewieſen, daß der
1. Bezirk jetzt 10 Jahre beſteht.

Fußball.
Neckargarkach würktembergiſcher Meiſter.

Neckargartach ſicherte ſich durch einen 3:2-Sieg über Reut
lin gen einen Punktvorſprung, den die übrigen Bewerber um die
Meiſterſchaft des Kreiſes Württemberg nicht mehr einholen können.
Neckargartach führt nach drei gewonnenen Spieln mit 6 Punkten

Stelle ſtehen mit je drei Spielen und je drei Punkten Stutt
t. Feuerbach und Reutlingen. Schwenningen, das bereits

vier Spiele erledigt hat, kam nur zu einem Punkt.

Um die nordweſtdeutſche Meiſterſchaft
Jn Fortſetzung der Rundenſpiele der Bezirksmeiſter um die

Meiſterſchaft des 11. Kreiſes vom Arbeiter Turn und Sportbund
wurden am Sonntag folgende Ergebniſſe erzielt BremenBlumen
thal gegen LeheBremerhaven 5:3, Hannover Ricklingen gegen Osna
brück 2:1, Brackwede Bielefeld gegen Minden 5:0.

Vorrunde in Sachſen
Von den drei letzten Vorrundenſpielen, deren Sieger die End

Endſpielgegner um die ſächſiſche Fußballmeiſterſchaft werden, mußte
das Spiel Leipzig Pegau gegen Rieſa wegen ſchlechten Bodens aus
fallen. HeliosDresen gewann gegen Raſenſport-Döbeln 6:4 und
Gornsdorf (Erzgeb.) ſchlug ZwickauPlanitz 6:0.

Ueberraſchung in Rheinland Weſtfalen.
Im erſten Spiel der letzten vier Anwärter auf die rheiniſchweſt

fäbiſche Kreisfußballmeiſterſchaft unterlag der vorjährige Kreismeiſter
Oberſprokhövel gegen Dortmund-Eving mit 3:4 (1:1). Oberſprok
hövel war gegen Schluß des Spieles dem ſtarken Tempo der Dort
munder nicht mehr ganz gewachſen.

Fußball im Harzbezirk.
TurnerHornhauſfen gegen Hadmersleber Sporkverein 1:3. Die

Hornhäuſer Turner hatten einen Fußballwerbetag vorbereitet. Die
ſchlechten Witterungsverhältniſſe machten aber einen Strich durch das
gut ausgearbeitete Programm. Infolge Ausbleibens mehrerer
Mannſchaften konnte nur ein Spiel ſtattfinden. Das Treffen zwiſchen
Hornhauſen und Hadmersleben litt ſehr unter den ſchlechten Witte
rungsverhältniſſen. Hadmersleben konnte in der 20. Minute in
Führung gehen. Trotzdem die Turner gleich darauf den Ausgleich
erzielen konnten, gelang es Hadmersleben, das Spiel bis zur Halb
Zeit auf 2:1 zu ſtellen. Während die Turner nach Halbzeit 2 Elf
meter verſchoſſen, konnte Handmersleben zum Schluß noch zum drit
ten Tor kommen. Das Spiel kann ein gleichwertiges genannt wer
den. Das Eckenverhältnis war 10:6 für Hornhauſen. Erwähnens
wert iſt, daß beide Mannſchaften mit einigen Erſatzſpielern antraten.

Teukonia Oſchersleben gegen Sporkfreunde Wernigerode 13:0
(8:0). Mit einem ſehr hohen Reſultat konnte Teutonig im Geſell
ſchaflstreffen die Gäſte aus Wernſgerode abfertigen. Es muß in
Setracht gezogen werden, daß der ſchlechte Boden ſich für die Wer
igeröder ſehr nachteilig auswirkte, während Oſchersleben ſich mit
dem glatten Untergrund bedeutend beſſer abfinden konnte. Gleſch
en vornherein legte Teutonia mit ſeiner Angriffsreihe ein ſehrſchnelles Tempo vor. Bereits nach 5 Minuten ſtand es 4:0 für Teu-
tonia. Das Spiel verlief im Verlaufe der erſten Halbzeit ziemüch
ausgeglichen Wernigerodes beſte Kräfte beſtanden im Mittelläuer
er wart Bei Oſchersleben lag die Stärke der Mannſchaft in
e d ne Der SportfreundeSchlußmann hielt gute Bälle

n em Druck der Teutonen konnte er micht ſtandhalten. Aller
3 war auch das Verſtändnis zwiſchen Tormann und Verberdi

beſte. Bis zum Schlußpfiff konnte Oſchersleben die
hinaufſchrauben, während Wernigerode leer aus

Die unteren Mannſchaften von Teutonia-Oſchersleben ſpiel

ben in Deſſau e Die 2 m. ft r mi6.1 und die ſehen a ndbe Die 2. Mannſchaft verlor mit

ga
ſeine

J e gewinnt mit 4:2 über Braunſchweig.
Tregen der en ſahen nahezu 2000 Zuſchauer das vierte

engenannten Mannſchaften um die Kreisfußball

meiſterſchaft. Neuhaldensleben war an dieſen Sonntag etwas ſchuß
freudiger. Nach einſtündigem Spiel lag es mit 4:0 in Führung.
Aber die Braunſchweiger waren keineswegs in ſo unterſchiedlichem
Maß ſchlechter. Beide Mannſchaften lieferten wieder ein Spiel, wie
nian es nun ſchon gewohnt iſt, daß allen Zuſchauern zu ihrem Recht
kommen ließ. Sportlich wie agitatoriſch wird auch dieſes Treffen
ſtets in beſtem Gedenken bleiben, da auch die äußeren Umſtände in
jeder Beziehung zufriedenſtellend waren. Unter Leitung von Lins

Bezirk) nahm das Spiel ſofort den Charakter eines Meiſter
ſchaftsſpiels an. Wacker- Neuhaldensleben ging diesmal mehr zur
Offenſive über und unter dem ſteten Druck der bewährten Hinter
mannſchaft gelang es, bis zum Wechſel 2 Tore vorzulegen. Die An
griffe des Braunſchweiger Meiſters konnten immer noch rechtzeitig
zum Scheitern gebracht werden. Obwohl Wacker- Braunſchweig nun

mehr zurücklag, wurde in der zweiten Spielhälfte mit gleicher Ener
gie geſpielt. Doch die Neuhaldensleber liefen erſt jetzt zur Hochform
auf. Jhre glänzender Spielweiſe wurde dann durch zwei wertvolle
Tore belohnt. Jm verteilten Spiel zeigten beide Mannſchaften ihre
fußballſportlichen Fähigkeiten. Wacker Neuhaldensleben mußte dann

GSSSSSGOGGGSG eSkifahrers Freuden und Leiden.
Es iſt oft erſtaunlich, mit welcher Sorgloſigkeit. Skifahrer zu

Hauſe ihr Krämchen zuſammenſuchen und damit in die Berge zum
Winterſport ziehen. Haben ſie dort Betriebsunfall, dann fehlt es an
allen Enden. Und wie unverhofft gibts Skibruch Fachbenennung:
Spitzenſalat die Bindung reißt bei einem unglücklichen Shurz
oder wurde durch ſcharfen Harſch am Stemmloch durchgeſcheuert, oder
ſie paßt nicht mehr und es müſſen zum enger- oder weiterſchnallen
neue Löcher in die feſten Riemen geſtochen werden. Dann ſtehen
die Unglücksraben da, haben weder Taſchenmeſſer, noch
Drahk oder Bindfaden und ärgern ſich, weil der ganze Tag
verſaut iſt. Paſſiert das in ſtark beſuchten Winterſporkgegenden, mag
es außer dem Aerger und einem beſchwerlichen Fußmarſch zur näch
ſten Hilfeſtelle noch gut gehen. Dagegen ſteht in einſameren Ge
genden, im Hochgebirge und im alpinen Gebiete das Leben des Be
troffenen auf dem Spiel. Nur wer ſelbſt ſchon in tiefem Schnee
ſtundenlang geſtampft iſt, weiß wie unheimlich ermüdend das wirkt
Während einer Ruhepauſe übermannt den Müden ſehr leicht der
Schlaf, und ohne Gegenwehr rafft die Kälte den Armen aus den
Reihen der Lebenden. Die Zeitungen wiſſen von ſolchen Fällen faſt

e ee

täglich zu berichten. Wer im Hochgebirge oder in den Alpen Ski
touren macht, muß neben den ſchon genannten Hilfsmitteln eine Er
ſatzfkiſpitze aus Leichtmetall oder eine Leichtmetallklemme zum Zu
ſammenfügen der gebrochenen Skiteile bei ſich führen. Noch weniger
Sorgen machen ſich die meiſten Skifahrer um das Verbands-
Zzeug. Abends ſitzen ſie dann in den Quartieren, ſehen ſich mit be
denklichen Geſichtern die aufgeriebenen Füße an und haben anderen
Tags beim Fahren ihre Qual. Bei aufgeriebenen Füßen und Blaſen
bleibt es nicht. Da gibts durch Ueberanſtrengung oder Sturz Sehnen
zerrungen und Verſtauchungen an den Fuß und Handgelenken und
nichts iſt da, um die Auswirkungen zu lindern. Skifahrer müſſen
eine dehnbare Binde und aufklebbares Verbandszeug für Wunden
(Schnellverband Hanſaplaſt oder Traumaplaſt) immer bei ſich führen.

Die Aufzählung all deſſen, was beim Skifahren an Widerwärtig
keiten möglich iſt und wogegen vorgebeugt und was gemildert wer
den ſoll, vermag dem weißen Sport nie und nimmer Abbruch zu thun.
Die vorſtehend angeführten Unannehmlichkeiten und Gefahren gibt
es in dieſer oder anderen Art bei jeder ſportlichen Betätigung. Nur
muß ſich der Winterſportler, weil er bei der Ausübung ſeines Spor
tes oft allein und von den Hilfeſtellen weit entfernt iſt, ſelbſt mit den
nötigen Hilfsmitteln ausrüſten. Es iſt das erhebenſte Gefühl, mit
möglichſter Sicherung auf den Brettern Höhen und Täler zu durch
ſtreifen und an den Hängen ſeine Linien zu ziehen.

nach und nach etwas die Segel ſtreichen, denn im mächtigen End
ſpurt verſuchten die Braunſchweiger noch herauszuholen, was nur
herauszuholen war. Der Erfolg kam in zwei Toren zum Ausdruck
Jedoch war die Spielzeit nun ſchon zu weit vorgerückt, um noch
weitere Tore folgen zu laſſen. Doch ſelbſt wenn Braunſchweig in
der letzten Zeit beſſer war, das Reſultat entſpricht dem Spielverlauf.
Wacker Neuhaldensleben iſt verdienter Gewinner.

Das Treffen beider Mannſchaften liegt nun hinter uns. Jedoch
ſteht nun immer noch der Kreismeiſter nicht feſt, denn nach dem Be
ſchluß des Kreisſpartenausſchüſſes kann Aſchersleben noch an der
Meiſterſchaftsrunde teilnehmen. In vierzehn Tagen wird die letzte
Entſcheidung erwartet.

Einkracht 02 und Sporkfreunde Magdeburg ſtanden ſich in einem
Ausſcheidungsſpiel gegenüber. Der Verlierer ſollte in die zweite
Klaſſe abſteigen, den Weg, den V. f. B. Magdeburg und Boruſſia
mit gehen mußten Sportfreunde unkerlag 4:3, erhob jedoch Proteſt
Jn Burg trafen ſich Germania und Turner Burg, Germania gewann
3:1, Kl. Wanzleben und Wolmirſtedt ſpielten 1:.4, Biere l gegen
Sturm II 1:2. Beides waren Spiele zur Ermittlung des. Klaſſen
meiſters der 2. Klaſſe.

Sporkfreunde Deſſau halten V. f. B. Magdeburg
konnten nach techniſch gutem Spiel 3:2 Gewinner bleiben. Nienburg
und Neundorf trennten ſich 3:2. Sportluſt Gröng gegen Rathmanns

zu Gaſt und

dorf 1:4. Die Witterung beeinträchtigte alle Spiele

Turnen: Leichtathletik.
Hallenfportfeſt in Magdeburg

Zirka 6000 Zuſchauer waren Zeuge, als in der weiten Halle Land
und Stadt in Magdeburg die Arbeiterſportler des II. Bezirks Zeug
nis von ihrer Leiſtungsfähigkeit ablegten. Die hohen Ränge waren
dicht beſetzt und voller Spannung wurden die Eingelwettkämpfe der
Leichtathleten verfolgt. Die ganze Veranſtaltung ſtand im Zeichen
des Maſſenſports. Die Einzelleiſtungen traten in den Hintergrund
In der Begrüßungsanſprache, die der Vorſitzende der SPD. Magde
burgs hielt, wurde betont, daß Arbeiterſportbewegung und Sozial
demokratiſche Partei untrennbar zuſammen gehören. Das Verhält
nis zwiſchen Partei und Sportbewegung weiter zu beſſern, ſei der
Wunſch und Wille beider Organifationen. Mit einem von mehreren
Tauſenden ausgebrachten Frei Heil bekundeten die Sportler, daß der
Redner die richtige Meinung getroffen hatte. Unter den Klängen
des Sturmliedes und Vorantritt einer ſtarken Fahnengruppe mar
ſchierten die Maſſen ab. Die ſportlichen Darbietungen waren vollauf
gelungen. Jmmer wieder konnte man feſtſtellen, daß alle Zuſchauer
zufriedengeſtellt waren. Beſondere Beachtung fanden die neuen
Uebungen der Sportlerinnen, die in revueartiger Form dargeboten
wurden. Die Eingzelkämpfe, zu welchen eine ſtarke Meldung zu ver
zeichnen war, brachten äußerſt ſpannende Kämpfe Schon von 12
Uhr ab wurden die Vorläufe gausgetragen. Um 15 Uhr war man
immer noch dabei. Schließlich konnten aber doch die Endkämpfer
vom Start gelaſſen werden. Mit dieſer Veranſtaltung wurde wieder
einmal bewieſen, daß die Arbeiterſportler eine Maſſenorganiſation
ſind.

Weſt öſterreichiſche Olympigausſcheidungen.

Die Ausſcheidungskämpfe der Arbeiterſkifahrer der öſterreichiſchen
Bundesländer Oeſterreich, Salzburg, Tirol und Vorarlberg am 10.
und 11. Januar in Saalfelden hatten unter ſtrenger Kälte zu leiden
Das Thermometer zeigte 21 Grad minus an. Trotzdem erſchienen
150 Läufer und Läuferinnen am Start. Sieger im 15 km Laurf
wurde Hödl, Biſchofshofen, in 47,44 Min. und im 8 km Abfahrtslauf
Pitzmann, Linz, in 10,28 Min. Den kombinierten Lauf (15 m und
Schanzenſprung) gewann Haslinger, Saalfelden. Jn den Frauen
wettbewerben wurde Hödl, Biſchofshofen, Beſte

Handball.
Deſſau. DeſſauKl.Kühnau gegen Fichte- Roßlau 2:6, Reichsbanner

Görzig gegen Fichte Roßlau b. Mannſchaft 4.1, DeſſauGr.Kühnau
gegen Kochſtedt 8:0, Sportklub Deſſau b gegen Nienburg 3:2

Fußball-Vorſchau.

Teutonia Oſchersleben hat ſich zum Sonntag UnionSchöningen
mit drei Mannſchaften eingeladen. Jn Halberſtad t gaſtieren die
DurnerHornhauſen zum Freundſchaftsſpiel gegen Burgund. Alle
Vereinsleitungen werden gebeten, ihre abgeſchloſſenen Spiele an die
Berichterſtatterzentrale zu melden.

Notizen
Arbeiter Schützenverein Halberſtadt. Am letzten Donnerstag fand

in Wehrſtedt im Lokal Raeke ein Freundſchaftskampf im Bolzen
zwiſchen Halberſtadt und Wehrſtedt ſtatt. Die Halberſtädter Orts
gruppe war mit 3 Mannſchaften zur Stelle. Folgende Reſultate
wurden erzielt Halberſtadt 1. Mannſchaft (6 Mann, je 15 Schuß
auf 20-Ringſcheibe) 1519 Ringe, Wehrſtedt 1427 Ringe, Halberſtadt
2. Mannſchaft 1427 Ringe, Halberſtadt 3. Mannſchaft 1276 Ringe.
Bei der von einem Wehrſtedter Genoſſen geſtifteten Ehrenſcheibe
wurde ein Halberſtädter mit 3 Schuß der beſte Mann.

Ring Sport Verein 1911. Wegen des am Sonnabend, den
24. Januar im Schützenwall ſtattfindenden Maskenballs findet am
Dienstag die letzte Uebungsſtunde ſtatt. Durch die Mitarbeit aller
Mitglieder wurde ſchon der untere Saal in einen Tannenwald mit
lauſchigen Nieſchen verwandelt. Lichteffekte, Sirenen und viele
Neuerungen werden die Masken und Zuſchauer überraſchen. Man
ſichere ſich eine Karte! Einladungen ſind noch zu haben im
Schützenwall. Zur Preisverteilung ſtehen erſtklaſſige Gegenſtände
zur Verfügung. Nur der ungeheuren Arbeit und Mühe der Funk
tionäre iſt es zu verdanken, daß das Feſt in dieſem Ausmaße zu
ſtande kommen kann.

Wildung ſoll an die Wand geſtellt werden. Dieſe Drohung ſtößt
die „Rote Fahne“, Berlin vom 9. Januar 1931 in ihrem Sportteil
gegen den Geſchäftsführer der Zentralkommiſſion für Arbeiterſport
und Körperpflege aus. Wildung hat darauf im Mitteilungsblatt
Nr. 2 des Kreiſes Brandenburg Berlin im Arbeiter- Turn u. Sport
bund folgendes erwidert:

„Die Drohung ſchreckt mich nicht. Wenn es ſoweit kommen ſollte
dann engagiere ich die Sportredakteure der Berliner Kommuniſten
blätter wieder zu Mitarbeitern an der „Sportpolitiſchen Rundſchau“
(„Honorar an die angegebene Adreſſe“), und dann bin ich gerettet.

Hört, hört! Die Berliner kommuniſtiſchen Sportredakteure waren
Mitarbeiter am „reformiſtiſchen“ Z.K.- Organ und ließen ſich die
Honovrare dafür an beſondere Adreſſen ſchicken, damit die K. P. D.
Leitung von der Entgegenahme „veformiſtiſcher“ Gelder nichts er
fahren ſollte.

Arbeiter Winkerſport 1. Bezirk. Der 2. Kreis veranſtaltet aus
Anlaß des WinterſportOlympias, das in Mürzzuſchlag ſtattfindet,
am 8. Februar mit dem 11. Kreis (Hannover) eine Sympathie
Kundgebung am Molkenhaus bei Harzburg. Der 1. Bezirk muß ſich
ſo gut wie nur möglich an dieſer Kundgebung beteiligen. Der Tag
ſoll den Brüdern im fernen Oeſterreich, die an dieſen Febriartagen
für die ſozialiſtiſche Jdee kämpfen, beweiſen, daß die Harzer der
Olympia gedenken und im gleichen Sinne handeln. Zum Olympia
können aus dem Kreisgebiet leider nur wenige fahren, aber dieſe
Wenigen wird es mit ſtolzer Genugtuung erfüllen, an einem großen
Feſte mitzuwirken. Darum, alle Arbeiter Winterſportler, ob mit
Ski oder Rodelſchlitten, treffen ſich am 8. Februar im Molkenhaus



Gold u cher Laudendorff?
Der Beginn des Prozeſſes gegen den Alchemiſten Tauſend in München. Betrogene Betrüger und

Dummheit engros. Wie Herr Ludendorff ſeinem
die Geigen überzogen wurden.
Wirtſchaftsgeige zum Meiſterinſtrument.
auch die Quadratur des Zirkels,
hatte, ſeine Berechnungen wieder zu verlieren
nur eine Kleinigkeit erklärte er dem Richter.
vollen Erfindungen ſoll er ſich ſogar z um
gemeldet haben, heute beſtreitet er das.
chemiſche Theorie auseinanderſetzen wollte, müßte ich Jhnen einen
ſtündenlangen Vortrag halten.
gierig.
wenigſtens in
zielle Chemie Wiſſenſchaft iſt Tauſend nicht gut zu ſprechen
Atom Wiſſenſchaft bezeichnet er als ein Konglomerat von fortge
ſetzten mathemgtiſchen Jr
Ziffern über die M
Geheimnis iſt einegungen müßten ähnlich wie in der Muſik die Tonſchwingungen har
moniſch verbunden werden.
Ueberhaupt ſei nur der muſiExperimente richtig vorauszuberechnen und durchzuführen

(Eig. Drahtb.)

Am Montag begann vor dem Schwurgericht München der Prozeß

gegen den „Goldmacher“

München, 19. Januar.

Franz Tauſend
jenen ſchwäbiſchen Klempnergeſellen, dem es bekanntlich gelungen
iſt, die Spitzen der nationalen Geſellſchaft unter Anführung des
Herrn Erich Ludendorff gründlich zu bluffen und zu „erleichtern“.
Das Gericht intereſſierte ſich nicht ſo ſehr für die Alchemiſtenkünſte
des Angeklagten als ſolche, ſondern für die Frage, wieweit Tauſend
Betrug vorzuwerfen iſt und auf welche Weiſe er ſich zum Schloß
herrn von Tharandt bei Dresden und Eppa (Südtirol) befördern
konnte. Jnsgeſamt ſind es ein halbes Hundert ehemaliger Mit
glieder der Geſellſchaft 164 die intime Beziehungen zur „Che
miſchen Studiumgeſellſchaft Tauſend des Angeklagten unter
hielten und nun als Zeugen vor Gericht ausſagen ſollen. Viele von

ihnen bezeichnen ſich als „ungeſchädigt“, weil ſie zum Schaden nicht
noch den Spott, der ihnen indeſſen ohnedies ſicher iſt, tragen wollen.

Die Verſprechungen des Tauſend Künſtlers.
Des ungeheuren Andranges wegen tagt das Gericht im größten

Saal, der überhaupt aufzutreiben war. Den Vorſitz führt Land
gerichtsdirektor Dr. Geiſt; die Anklage auf ein fortgeſetztes und
fünf einfache Vergehen des Betruges ſowie auf fünf Vergehen des
Betrugsverſuches vertritt der erſte Staatsanwalt Schäfer Ver
teidiger iſt der aus mehreren politiſchen Prozeſſen bekannte Rechts
anwalt Graf Peſtalo z z a. Der Angeklagte ſelbſt macht keinen
unſympatiſchen Eindruck man ſieht ihm auch nicht die faſt zwei
jährige Unterſuchungshaft an. In ſeinen Augen glüht das Feuer
des fanatiſchen Menſchen man verſteht es, daß von dem heute
jährigen in der dörflichen Heimat ſeinerzeit das Gerücht umging,
er habe vom Vater die Anlage geerbt, Menſchen zu beſprechen.

Während der Verleſung der Antklageſchrift lächelt Tauſend ironiſch,
es ſcheint, als ob er die durch ihn Geſchädigten, um es ſo zu formu

ſieren, auslächleDie Anklage gibt ein genales Bild von der Tätigkeit des Tau
ſendKünſtlers. Er wiegte ſeine Opfer mit der Behauptung in
Sicherheit, daß ſein Berliner Depot bald 120 Kilogramm Gold
enthalte und daß er in der Lage ſei, monatlich rund 40 Kilogramm
Gold herzuſtellen. Er behauptete weiterhin daß er Mittel und

Wege wiſſe, die Kapazität ſeines Unternehmens ſo zu ſteigern, daß
er das Gold gleich konnenweiſe produzieren könne
Nachdem Tauſend wegen Betruges angezeigt worden war, beſchäf
tigten ſich Sachverſtändige mit der ſo ſenſationell erſcheinenden
Erfindung des Angeklagten, aber ſelbſtverſtändlich verliefen alle
wiſſenſchaftlichen Prüfungen negativ. Das Buch „180 Elemente
deren Atomgewicht und Eingliederung in das harmoniſchperiodiſche
Syſtem“, das der Angeklagte im Jahre 1922 im Selbſtverlag er
ſcheinen ließ, bezeichnet der Sachverſtändige Profeſſor Dr. Höni g
ſch m ie d als die „Phantaſie eines ungebildeten Laien, der nicht
logiſch denken kann. Tauſend hat ſich mit allen möglichen anderen
Dingen auch noch beſchäftigt, ſogar mit der Bekämpfung der Maul
Und Klauenſeuche, und ans Goldmachen will er nur durch Zufall

geraten ſein.
Muſikaliſche Chemie“.

Tauſend erzählte ausführlich von ſeinen vielen chemiſchen Ver
ſuchen. Einmal will er ein Verfahren zur Veredelung von Geigen
erfunden haben. Die Erfindung beſtand in einem Lack, mit dem

Jn der EulenBar
Wenn der Beſuch aus Hinterpommern die „Jnnere Miſſion ſucht.

Die ehrſame Schneidermeiſtersgattin Elf riede
Bartels mann wurde vom Schöffengericht Ber
(in- Moabit wegen tätlicher Beleidigung und
Widerſtands gegen die Staategewalt zu einer Geld
ſtrafe verurteilt.

Es iſt gewagt, mit berliniſchen Verhältniſſen nicht vertraute ehr
würdige Tanten nach Berlin kommen zu laſſen Auch Tante El
friede, die irgendwo in Hinterpommern an der Seite ihres braven

Gatten ihren familiären Kohl baut, mußte die Gefährlichkeit dieſes
Experiments mit bitteren Ueberraſchungen bezahlen. Daß ſie im

Verlauf eines durchaus friedlich gedachten Beſüches ihrer Berliner
Verwandten mit dem auf Boxkämpfe gar nicht trainierten Ge
ſchäftsführer einer Bar in handgreifliche Auseinanderſetzungen ge
riet, zu welchem Exzeß ſich ſpäter noch ein ausgewachſener Wider
ſtand gegen die zur Wiederherſtellung der Ordnung herbeieilende
Staatsgewalt geſellte, hätte ſie ſich wohl nicht im geringſten träu

men laſſen. Vom Wandertrieb ergriffen, hatte ſich die Tante, die
auch nicht mehr zu den Jüngſten zählt, aus ihrer hinterpommerſchen
Jdylle aufgemacht, und war peinlich überraſcht, bei ihrer Ankunft
in der Reichshauptſtadt von den Verwandten niemand an der Bahn
zu ſehen. Sie gab ihr Gepäck am Bahnhof auf, nahm ein Taxi
und fuhr ſpornſtreichs zu der im Norden der Stadt gelegenen Woh
nung ihrer Lieben. Hier ſtellte Tante Elfriede zu ihrem höchſten
Befremden feſt, daß die Wohnung verwaiſt war und ſich auch auf
ihr ſtürmiſches Klingeln kein Menſch ſehen ließ. An der Tür aber
hing ein Zettel, auf dem die myſteriöſen Worte zu leſen waren:

Liebe Tante! Wir konnen leider nicht zu Hauſe bleiben, da wir
Zu einer wichtigen Sitzung der inneren Miſſion in die EulenBar
müſſen. Gehe ſolange in ein Hotel Viel Vergnügen und gute

Verrichtung. Jn Liebe (Folgt Unterſchrift)
S

Tante Elfriede war, dies bleibt feſtzuſtellen, von dem ſeltſamen
Schreiben an der Wohnungstür zuerſt etwas peinlich überraſcht
aber da ſie nach einiger Ueberlegung annahm daß die Sitzung der

mit dem Zeugen Referendar
Rienhardt G. m. b. H.Die nun einſetzende Jagd nach Kapital hatte beträchtlichen Erfolg:
eine Frau Schilbach gab ein Darlehen von 100000 Mark;
unter den weiteren Geldgebern befinden ſich Freiherr von
Plettenberg-Mehrum, der vom Rathenau Mord her be
kannte Fabrikant Küchenme
Prinz Hermann und Prinz
denburg, der Fabrik a

Theorie Tauſends von der
net bezeichnet, die von Tauſend behauptete künſtliche Transmuta
tion der chemiſchen Elemente
daß Tauſend die G
Zweifel unterliege,
geblich ausgeſchmolzene
wendeten goldloſen Ausgangsmaterial beigefügt habe.

es gelungen ſein, einen bayeri

rung in entgegenkommender Weiſe bereit, den Verſuch in München

Treuhänder war der General Erich Ludendorff.
ſend erſchien bei Ludendorff und wiederholte in Gegenwart eines
chemiſchen Sachverſtändigen ſein Experiment, das angeblich auch
gelang Ludendorff war Feuer und Flamme. Der Tauſendkünſtler

Bölkiſchen Kurier“ auf die Beine half.
Auf dieſe Weiſe wurde jede ordinäre

So nebenbei erfand er
wobei er allerdings das Mißgeſchick

Aber: „Das iſt ja
Für ſeine wunder

Nobelpreis an
Wenn ich Jhnen meine

Der Richter war aber nicht ſo neu
Er geſtattete immerhin, daß Tauſend ſeine Methoden

den Grundzügen erläutern durfte Auf die offi
Die

Ganze Bücher mit tauſenden von
eien grundfalſch. Tauſends

Die Atomſchwin

rungen
olekular Gewichte
Art muſikaliſche Chemie“.

Dadurch entſtünden neue Elemente
kaliſche Menſch in der Lage, chemiſche

Eine „nalionale“ Liſte
Um die Gold- Erfindung auszubeuten, gründete er zuſammen

Rienhardt die Tauſend und
zur Verwertung von Erfindungen

iſt er aus Freiberg-Sachſen,
Ulrich von Schönburg- Wal

nut Hielſcher aus Chemnitz uſw.
Auf Grund verſchiedener Sachverſtändigengutachten wird die

Staatsanwaltſchaft als abſolut ungeeig

herbeizuführen. Die Anklage folgert,
eldgeber bewußt getäuſcht habe und es keinem
daß er bei ſeinen einzelnen Verſuchen das an

Gold vorher in bewußter Weiſe dem ver

Der „Treuhänder“ der Regierung Lukher
Tauſends Kompagnon, dem Referendar Rienhardt, ſoll

ſchen Finanzminiſter für
die Experimente zu intereſſieren. Die Sache habe ſich aber wie
der zerſchlagen, wofür die Miniſterialbürokratie die Schuld treffe.
Rienhardt habe aber nicht locker gelaſſen, und ſei in die Reichs
kanzlei gegangen, wo damals die Reichsregierung Luther die
Zügel führte. Jn Berlin habe man jedoch im Augenblick keine
Zeit für die Experimente gehabt. Jmmerhin war die Reichsregie

Dieſervon einem Treuhänder des Reiches durchführen zu laſſen.
Tau

Nähe Münchens einLaboratorium eingerichtet Lu
dendorff wollte einen Schützling im Sommer 1925 ſogar mit dem
Reichspräſideten bekannt machen. Daraus wurde
nichts, weil Hindenburg im letzten Augenblick infolge des be
kannten Konflikt Ludendorffs mit dem bayeriſchen Exkronprinzen
ſeinen Münchener Beſuch ziemlich plötzlich und ſchroff abſagte.
Durch dieſe Abſage, ſo meint Tauſend, ſei die Uebernahme ſeines
Verfohrens auf das Reich verhindert worden.

wenn Ludendorff einen Vertrag ſchließt.

Ludendorff nahm nun die Sache energiſch in die Hand. Er
ſchloß mit Tauſend einen Privatvertrag, durch welchen der Gold
macher ſeine Erfindung mit allen Rechten an den General abtrat.
Tauſend ſollte 5 Prozent des Reinerlöſes erhalten. Jn einem ſpä
teren Gefellſchaftsvertrag ſollten die Geldgeber mit 15 Prozent,
Tauſend mit 5 Prozent am Reinerlös von 80 Prozent Ludendorff
„für vaterländiſche Zwecke und zum Beſten des deutſchen Volkes
überlaſſen bleiben ſollte. Dabei wurde vertraglich feſtgelegt, daß
der General keinerlei Rechenſchaft über den Verbleib des Geldes
zu geben habe. Die neugegründete Geſellſchaft begann ihre Arbeit

bekam in der

aber

Wohin denn das Geld gekommen ſei?
Tauſend: das möchte ich auch wiſſen. Auf wiederholtes Drän

gen erklärte Tauſend, daß das Geld wahrſcheinlich für
politiſche Zwecke ausgegeben wurde. Man erfuhr u.
a. die intereſſante Tatſache, daß das damalige Münchener Haken
kreuzblatt, der „Völkiſche Kurier“, mit einem ſehr beträcht
lichen Teil der vereinnahmten Gelder finnaziert und über Waſſer
gehalten wurde. Und Tauſend ſelbſt erhielt eine zeitlang 2000 Mk.

Monatsgehalt von Herrn Ludendorff.
Die Vernehmung des Angeklagten über den allgemeinen Sach

verhalt iſt damit abgeſchloſſen. Am Dienstag wird ſich Tauſend
über die einzelnen Betrugsfälle zu äußern haben.

SWirtschaft anci Hanckel.
Rückgang der Fleiſchpreiſe

Aber der Kleinhandel will nicht mik.
Der neueſte Bericht der Reichsforſchungsſtelle für landwirtſchaft
liches Marktweſen ſtellt feſt, daß in der Berichtswoche vom 12
bis 18. Januar ſowohl die Groß wie auch die Kleinhandelspreiſe
für Fleiſch zurückgegangen ſind. Da aber der Preis
rückgang im Kleinhandel geringer war als im Groß
handel, hat ſich die Preisſpanne, wie ſchon in der Vorwoche,
zwiſchen den Großhandels und den Kleinhandelspreiſen vergrö
ßert. Die Preisſpanne beträgt jetzt 20,7 gegenüber 20,5 Pfg.
ſe Pfund in der Vorwoche. Von ihrem niedrigſten Stand
in der Woche vom 29. Dezember bis 4. Januar mit 18,6 Pfg.
ſich alſo die Preisſpanne ſchon wieder weit entfernt Die
Vergroßerung der Preisſpanne geht in erſter Linie zu Laſten des
Kalbfleiſch es, wo ſie von 28,4 auf 30 Pfg. je Pfund geſtiegen
iſt, des Rind fleiſches mit 24,5 gegen 288 Pfg. und ferner des
Hammelfleiſches mit 29,9 gegen 28,5 Pfg. in der Vorwoche.
Die Preisſpanne beim Schweinefleiſch hat ſich in der Be

Der Ladenpreis im

Vorwoche, 104,1 Pfg. im Ro

Pfg. im September. S
Dieſe Art der öffentlichen Preiskontro

tiſtiſchen Amt der Stadt Berlin ermittelten
wegen ihrer Bedeutung für den Konfumen
lichen anderen großen Kommunen zu empfehlen.

07 Pfg. im Oktober und 1411,3

Der Poſtſcheckverkehr. Die Zahl der in Deutſchland vorhanve
nen Poſtſcheckkonten betrug Ende Dezember 1930: 992 356. Der
Geſamtzugang belief ſich 1930 auf 17 455 Konten. Jm Dezember
wurden auf den Poſtſcheckkonten 42,8 Millionen Gutſchriften über
5,9 Milliarden Mark ſowie 23,79 Millionen Laſtſchriften über 588
Milliarden Mark ausgeführt. Der Geſamtumſatz im Dezember be
lief ſich auf 11,74 Milliarden, von denen bargeldlos 9,25 Milliar
den beglichen wurden. Die Guthaben auf den Poſtſcheckkonten be
liefen ſich Ende Dezember auf 615,8 gegen 688, 9 Millionen Ende

Trinkeier (vollfriſche, geſtempelte)
48 gr 101, ausſortierte

Dänen 18er 15,
gr 13 57—58

Großhandel: Deutſche Eier
über 65 gr 14 60 gr 131 53 gr 12kleine und Schmutzeier 9 91 Auslandseier
151 l6er 121 Holländer 68 gr. 15, 60——62
12 leichtere 101,
wen 91 Ruſſen, normale 9, kleine,
Jn und ausländiſche Kühlhauseier:
kleine 7, Chineſen und ähnliche 72—10
Tendenz: ſchwäch.

Amtliche Kartoffelnokierungen. Erzeugerpreiſe, Berlin, je Zent
ner, waggonfrei ab märkiſchen Stationen: weiße 1,10—1,30 rote

Mittel und Schmutzeier 8.
große 10, normale 81

Witterung: Trübe

und Odenwäler blaue 1,20 1,40, gelbfleiſchige (außer Nierenkar

mit einer Schuldenlaſt von 500 000 Mark aus den früheren Perio
den der Goldmacherei.

nende Angelegenheit ſei, die kein rechtlich denkender Menſch auf
ſchieben dürfe, ſo war ſie bald verſöhnt. Doch neugierig, wie die
Menſchen ſind, wenn ſie nach Berlin zu Beſuch kommen beſchloß
Tante Elfriede, ſich an der Sitzung in der EulenBar aus mehr
äußeren als inneren Miſſionsgründen zu beteiligen. Wenn ihr auch
der etwas zweideutige Name des Lokals, in dem die innere Miſ
ſion tagte, ein wenig unheimlich aufſtießz, ſo überwand ſie doch mit
dem Mute der Verzweiflung alle Hemmungen, rief einen Wagen
heran und ſagte „Lieber Mann, fahren Sie mich doch nach der
EulenBar. Sie wiſſen ja, wo immer die innere Miſſion tagt!“
Höchſt ſeltſamerweiſe ging der Chauffeur auf dies vorteilhafte Be
ſchäftigungsangebot nicht ein ſondern ſah Tante Elfriede mit einem
langen, wie ihr ſchien, höchſt verächtlichen Blick an, ſpuckte kräftig
aus und ſagte im ſchönſten Berliner Dialekt: „Wat denn, wat denn,
Sie oller häßlicher Vogel? Bei Jhnen piepts wohl, wa? Haben
Sie det nötich, bei Jhrer Aufmachung in die Eulen Bar zu ſchau
keln? Jehnſe man ſchlafen und ſorgenſe für Jhre weinende Fami
lie Tante Elfriede war vor Entrüſtung und Staunen ſprach
ſos, dann meiſterte ſie mühſam ihren gerechten Zorn, ſagte mit
edler Würde zu dem noch immer
„Lümmel“ und wandte ſich dann einem ſeiner Kollegen zu mit dem
Auftrag, ſie zur EulenBar zu befördern.

e

Tante Eifriede glaubte zu träumen. Sie fuhr durch Straßen,
die im Lichterglanz blinkten, faſt von jeder Hausfaſſade ſchrieen ihr
glitzernde Reklamen ſehr weltliche Lockungen zu und ſie konnte ſich
gar nicht genug wundern, daß die Innere Miſſion ausgerechnet in
einer derart von Verſuchungen erfüllten Gegend ihre Sitzungen ab
zuhalten pflegte. Plötzlich war die Tante am Ziel ihrer Wünſche
angelangt. Vorerſt ließ ſich noch nichts Genaues feſtſtellen. Die
Fenſter waren verhängt, eine leuchtende Eule, die ein etwas fau
niſches Grinſen an den Tag bzw. an die Nacht legte, wies den Weg
und am Eingang klebte ein weißes Plakat mit den lapidaren Wor-
ten „Hier iſt's richtig!“

Merkwürdig, höchſt merkwürdig,

in diskret verhangen
die ſich von Zeit zu Zeit zuproſteten, in einer Ecke

Anneren Miſſion gewiß eine würdige
rbaulichen Zwecken die Klängen einer leichthyſteriſchen Kapelle wild und mit ſchree

behaglich grinſenden Chauffeur

wü in welch ſeltſamen Räumen
die Jnnere Miſſion ihrer Miſſion nachging. An den Tiſchen und

en Niſchen ſaßen allzu ſichtbar verliebte Leute,

Fabrikkartoffeln 6 Pfennig, je Stärketoffeln) 1,60- 1,80 Mark.
prozent.

Temperament getanzt und an der Bar ſtand
Jungfrau vollſchlanker Prägung und mixte de
naren allerlei gepfefferte Getränke, die man gemeiniglich als Al

kohol zu bezeichnen pflegt. Alles in allem, Tante Elfriede aus Hin
kerpommern, die von derlei mit innerem Entſetzen ſchon geleſen
hatte, war erſchüttert als ſie ſo dem Beelzebub gleichſam Auge in
Auge gegenüber trat. Zu ihrem Schrecken mußte ſie dann noch feſt
ſtellen, daß ſich aller Augen, teils verwundert, teils vergnügt, teils

hämiſch, auf ſie gerichtet hatten e S
Tante Elfriede glaubte vor Scham in den Erdboden zu verſin

ken. Allerdings ſchien ihr jetzt in einem ſchlanken jungen Mann,
der im Geſellſchaſtsanzug, eine Blume im Knopfloch, an ſie heran
krat und ſie nach eventuellen beſonderen Wünſchen befragte, Ret
tung zu winken. Dankbar ſah Tante Elfriede dieſem wahren Rit
ter ins Geſicht und ſagte mit haſtiger Stimme: „Um Gottes
len, was ſoll ich bloß machen. Jch ſuche die Famil i
iſt hier bei einer Sitzung der Jnneren Miſſton. S
doch bitte hin.“ Der Mann mit der Blume im
Verwunderung zu erſtarren, ſeine Augen
blank wie Glaskugeln, dann grinſte er pli lich in geradezu ſatani
ſcher Weiſe, machte eine Verbeugung und ſagte wiehernd „Aber
Gnädigſte, Sie ſind ja mitten drint Ich bitte Sie dringend, ſich zu
bedienen Worauf Tante Elfriedes hinterpommerſches Blut
aufwallte und ſie dem erbleichenden jungen Mann mit der Blume
im Knopfloch links und rechts ein paar ſchallende Ohrfeigen gab
Der rief, von ſo viel Angriffsluſt erſchüttert, eine Schupoſtreife her
ein die die Tante bat, die EulenBar ſtehenden Fußes
ſen. Tante Elfriede ſchrie „Nein, zum Donnerwetter Wo iſt die
Familie Glubſch?“ Die Schupos baten ſie, in Erfüllung ihrer
Pflicht, noch mehrmals hinaus ins Freie, aber die empörte Tante
beſtand auf ihrem Nein und auf der Familie Glubſch. So war der
Tatbeſtand des Widerſtandes erfüllt und die Gerechtigkeit nahm
auch in Sachen des geohrfeigten jungen Mannes ihren freien Lauf.
Was aber dem Bar Abenteuer der Tante Elfriede einen faſt tra
giſchen Schimmer gibt, iſt die Tatſache daß ſich Glubſchs im letzten
Augenblick noch entſchloſſen hatten, nicht in die EulenBar, ſondern
in die Papageien-Diele zu gehen. Wie geſagt, der Jnneren

Miſſion wegen Kuka.
S

ha

1929.

AerBerliner Getreidebörſe vom 19. Januar.
Januar 19. Jannarärkiſche Station in Mark)

Weizen 25. S 257. bis 259.Roggen 152 v 54 bis 157.Braugerſte 199.— bis 213. bis 213Futter und Induſtriegerſte 188. bis 194 Bee
Hafer 138. bis 145. 138. bis sWeigzenmehl 29.25 bis 36.50 29.25 bis 36.75
Roggenmehl 23.40 bis 26.40 23.70 bis 26.60
Weizenkleie 10.25 bis 10.50 10.25 bis 10.50
Roggenkleie 900 bis 9250 990 bis 9.50

Amtliche Eiernotierungen. Preiſe in Pfennigen je Stück im

zu verlaf e

t

Rumänen 91 Ungarn und Jugoſſa

S
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